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Agrarblock gegen Zollunion.
Briands gekränkter Ehrgeiz . Französische Mitteleuropapläne.

pari », v . April

Hinislervräsident Laval hatte mit Außenminister Briand
e sehr lange Unterredung . In gut unterrichteten Krel-
glaubt man zu wissen, daß sich die Besprechung in erster
>e aus die bevorstehende Genfer Tagung bezogen hat.
esondere bezüglich der Abrüstungsfrage und desdeutfch-

trreirf)ijcf)cn Abkommens.
Man habe außerdem beschlossen, ln Zukunft mehrere
ministerielle Besprechungen abzuhalten , um zu versu-

In Mitteleuropa einen starken landwirtschaftlichen
zu bilden , der unabhängig von Deutschland bestehen

nie.

In der gesamten französischen Presse wird der Unter-
im« zwischen Lava ! und Briand große Bedeutung bei-
elfen. Eingehendere Angaben als die übrigen Blätter
chl„Echo de Paris - . Laval und Briand sollen , so wird
geführt, die jüngsten diplomatischen Ereignisse, nament-
die Flottenverhandlungen , das deutsch¬

er r e i ch i s ch e Abkommen  und vor allem die Hat-
g erörtert haben , welche die französische Delegation i n
nI in der Frage der deutsch -österreichischen Zollgemein-
'I einzunehmen hätte ».

Btianb habe sichtlich den ersten Gang dieser Partie
ren und wolle jetzt versuchen , den Verlust durch dle
rritung wirtschaftlicher 0rganisallon »piäne wieder

holen, dle seiner Ansicht nach da » deutsch -österreichische
mmen zum Scheitern bringen oder wenigsten » in sei-
gefährlichen Folgen einschränken sollen.

Zu diesem Zwecke würden Vertreter des Außen -, des
an3‘. des Landwirtschaft »- und des Handelsministe-
3 in dieser Woche miteinander Fühlung nehmen . Na¬

ch würde geprüft werden,
«d Frankreich den Agrarländern Mittel - und Ost¬

europa » Vorzugszölle bewilligen könne,
wenn deshalb mit dem System der Meistbegünsti-

gs'laufei gebrochen werden müßte . Der Gedanke , der
österreichisch - deutschen  Zollunion eine
irrte  entaegenzupellen , an der Frankreich

Mseii würde , sei ein Nebelgebilde , da » einer genaue-
Prufung nicht standhalte . Uebrigen » böten die im

re 1926 ausgearbeiteteu französischen Zolltarife Frank-
nicht mehr den nötigen Schutz . Anfangs kommender
e würde die Zollpolitik Frankreichs sicher endgültig

«eat und amtlich bekanntaeaeben werden.

Harfe Zurechtweisung Krankreichs.
Durch da» Blatt der englischen Regierung.

London . 9 . April.
-n Ä außerordentlich scharf wendet sich der der eng-
. . ^ gierung nahestehende «Daily Herold - gegen dl«
. 'Mn Kommentare zu dem bevorstehenden Besuch
s"llchen Reichskanzler » und des deutschen Außenmini-

' ln London.

N'nö bejekime und wenn sie von einem Recht Frank-
ipradjen, sich durch den Besuch der deutschen Herren
** ju fühlen.

(h't!n Paris dauernd darauf bestehe , daß die englischen
^ "hgen zu Frankreich viel intimer sein sollten als zu
, d̂ ^ ni anderen Land und die Downing Street nichts
uj, . Zustimmung des Quai d'Orsay tun dürfe , so wür-
, wurch die Ziele der englischen Politik zunichte ge-

kfranzösischen  Kommentare erzeugten in Eng-Ä  Gefühl de-rBerärgerung, das den
" Interessen wirklich nicht besonders förderlich

Pariser Berichterstatter der „Time  s - kri-
ij, ^ Icharf dle gänzlich unnötige Nervo-
! t, ' Paris , meint aber , daß die europäischen Staats-

. ŝtragen könnten , die französische öffentliche
W ,m, < Ausnahme einiger extremer Elemente von
otbfj) ■If 3" überzeugen , daß sie lediglich eine Zusam-
^ ' öer europäischen Nationen wünschten.
l. "Äo 'uatische Korrespondent de» «Daily Telegraph"
gemu! Deutschland sicherlich Grund zu Klagen über
un“ ,,c  Zurücksetzung und die mannigfachen Aus-

von Internationalen Konferenzen habe . Ena-
!k! 'Eien aber der Ansicht , daß Deutschland berech-
k ^ verlangen . genau so behandelt zu werden wie

Die französischen Staatsleute hätten so oft Geleaenhelt
zu rein privatem Meinungsaustausch mit den Engländern
gehabt , daß sie sich nicht zu ärgern brauchten , wenn Eng¬
land dasselbe nun auch mit Führern anderer Nationen
tue . - News Chronicle " betont , nach dem Besuch Henderson»
in Paris und Rom sei es vollkommen natürlich , daß Brü¬
ning und Dr . Curtius nach London kämen . Niemand fei
in einer besseren Lage zu einer etwaigen Vermittlung
zwischen Deutschland und Frankreich als Henderson . und
man könne als ganz sicher annehmen , daß Henderson sei¬
nen Einfluß nur dazu benutzen werde , um alte Wunden
zu hellen.

Oie verschobene Englandreise.
Berliner pressestimmen.

Berlin , 9 . April . Die Verschiebung der deutsch -engli¬
schen Ausfvrache wird , entgegen einer offiziösen Aeuße-
rung . die den neuen Termin fast als Vorteil bezeichnen
will , von den meisten Blättern bedauert . Die „Ger¬
mania"  fordert , daß man sich nun nicht mehr allzu lange
bei der Vorgeschichte aufhalten solle , obwohl gar kein
Hehl  daraus zu machen sei, daß der 1. oder der 8 . Mai
willkommener gewesen  wären , da sie vor der
Tagung des Völkerbundsrates lägen.

Die «D . A . Z ." schreibt . Briand und die französische
Rechtspresse hätten es also geschafft , daß die Zusammenkunft
in Chequers bis nach der Völkerbundstagung verschoben
werde . Eine Fülle von Lügen und Verkehrt-
heilen  hätten sie dazu nachweislich ausgewanbt . Mit
diesen Leuten , denen bereits die harmlosesten Aussprachen
zwischen deutschen und englischen Ministern , wenn sie
selbst nicht dabei seien , den tödlichsten Schrecken einjagten,
wollten unsere Unbelehrbaren sich verständigen . Die „V o s-
lisch « Zeitung-  schreibt , Briands  Handeln sei jetzt
diktiert von einer schweren persönlichen Ver¬
ärgerung.  Es sei bedauerlich , daß die diplomatische
Vorbereitung der Auseinandersetzung in Genf nicht mehr
möglich sei . Das werde den Kampf , auf dem Genfer Ter¬
rain erschweren,  Deutschlands Ehancen aber darum
nicht ändern . Die „Deutsche Tageszeitung-  be¬
zeichnet die Art , in der die Vertagung erfolgt fei , als „nicht

Serade sehr höflich-.E»sei fraglich,  ob der Besuchimuni noch etwa » zu bedeuten  haben werde.

Vertagung eine «peinliche Ueberraschung für
da » Auswärtige Amt"  nennt , schreibt , daß dle Gen¬
fer Besprechungen jetzt ohne Vorbereitung sowohl über das
Abrüstungsproolem sowie auch über den Zollbund statt¬
fänden . Je weniger aber bei den Genfer Verhandlungen
herauskomme , um so stärker werde die deutsche Position In
London sein.

Paris ist erfreut.
Paris , 9 . April . Die Pariser Presse zeigt sich über die

Verschiebung des Termins der Ministerbesprdchung in Che¬
quers sehr erfreut und schreibt diese vlötzliche Wendung in
erster Linie der kühlen Ueberlegung des englischen Außen¬
ministers zu . der sich darüber klar geworden sei , daß er eine
politische Unklugheit begangen habe . Man betont plötzlich,
daß die Besprechung in Chequers niemals etwas mit der
von Henderson Briand vorgeschlagenen Zusammenkunft zu
tun gehabt habe . Macdonald sei sich inzwischen darüber klar
geworden , daß er seinem Außenminister vielleicht zu freie
Hand gelassen habe , und hierauf allein sei die Ausschiebung
der Konferenz bis nach der Genfer Tagung zurückzuführen.
Der „Petit Parisien " betont , daß Henderson  vor allem
daran gelegen sei . in Genf als unparteiischer Ri  ch-
t e r auftreten zu können , der nicht vorher den Auslegungen
der interessierten Länder Gehör geschenkt habe . Das
..Oeuvre " gibt ebenfalls seiner Befriedigung über die Ver¬
schiebung der Konferenz Ausdruck und unterstreicht dabei,
daß die Zusammenkunft nach  der Genfer Tagung
nicht nur ohne Gefahr , sondern auch ohne Bedeutung
fei.

Frankreich«Friedensliebe mit Vorbehalten
Eine Rede des Präsidenten der Republik.

pari », 9 . April . Der Präsident der Republik hielt in
Nizza bei einem Empfang eine Rede , in deren Verlauf er
auch auf politische Fragen einging . Der französische Pa¬
triotismus — so führte er alis — sei nicht aaaressiv . Er

woue die volle Sicherheit , dle Frankreich unbedingt brauch «.
kr Friede sei aber nur möglich , wenn bl»Ein dauerhafter

Sicherheit der Grenzen  völlig gewährleistet
Frankreich habe also da » Recht anzunebmen , daß , solang«
der Völkerbund keine ausreichende militärische Macht zu
seiner Verfügung habe , um für die Durchführung seiner
Entscheidungen zu sorgen , e» selbst wachen , achtgeben und
sich nur aus sich selbst verlassen müsse.

In dieser Annahme werde Frankreich noch bestärkt,
well e» sich plötzlich einem unvorhergesehenen Ereignis
qeqcnüberseh «, dessen Bedeutung ln der Gegeawart und
dessen Folgen für dle Zukunft nicht verkaaal « erden därf-
len . weil die Geschichte de» Lande », la dem diele » Ereignis
eingetreten fei , einen Präzedenzfall aufweis «, der lehrreich
sei und den zu vergessen gefährlich wäre.

Frankreich brauche nur sich vom gesunden Menschenver¬
stand leiten zu lassen , und dieser rate ihm z w e l e r l e l an:
1. über den guten Zustand der Finanzen zu wachen . 2 . sich
von dem Gedanken leiten zu lassen , daß «in Land , solange
n  keine starke internationale Streitmacht gebe, nicht zu-
lallen dürfe , daß nzan lein « eigenen - materiellen Streit»
'raste unter ' das Niveau herabsetze , da » die Sicherheit und
Unantastbarkeit des Lande » erheische.

Ein König für Syrien?
Nach englischen Berichten au » Jerusalem ist ln Bag¬

dad zwischen der französischen Regierung und dem Emir
Ali . dem ältesten Sohn des früheren Königs Hussein von
Hedschas . ein Vertrag unterzeichnet worden , wonach Emir
Ali König von Syrien werden soll . Emir Ali ist der letzt«
König des Hedschas gewesen , der Mekka und Medina gegen
die Wahabiten nach der Fluch « seines Vater » erfolglos ver¬
teidigte . Die beiden jüngeren Brüder Emir Alis sind der
König Feisal vom Irak und Emir Abdallah von Tran »-
jordanien.

Neue Notschreie aus GÜ - ltrol.
Protestkundgebung gegen dle Verbannung Malfertelner ».

Innsbruck , 9 . April . Hier fand eine von mehreren tau¬
send Personen besuchte Protestkundgebung gegen di « Ver¬
bannung Malferteiners statt . Dr . R e u t - R i c o l u s s i
verwies eingangs darauf , daß das Interesse der Welt am
Schicksal Südtirols immer mehr gewachsen sei und daß Wil¬
son auf der Friedenskonferenz gegen die Willen der übrigen
Alliierten und auch der amerikanischen Sachverständigen
Südtirol den Italienern zuaesprochen habe . Malkerteiner
werde von den . Italienern schon seit dem Jahre 1919 ver¬
folgt und solle nun durch die Verbannung endgültig getrof¬
fen werden . Malferteiners Leiden würden nicht umsonst
sein.

Abgeordneter Prof . Dr . kolb betonte , daß Mussolini durch
den vor einem Jahre abgeschlossenen Freundschastsvertrag
mH Oesterreich erreicht have .wa » er habe erreichen wollen,
nämlich vor der Welt den Anschein zu wecken , al » ab Oester¬
reich mit dem gegenwärtigen Stand der südtiroler Frag«
zufrieden sei . Die Propaganda in der Welt für Südtirol sei
auch merklich zurllckgegangen . Dagegen habe die Unter¬
drückung der Deutschen in Südtirol in der tehleu Zelt zuge¬
nommen . Es sei deshalb Pflicht de» ganzen deutschen
Volkes , den Kampf um die Freiheit Südtlrol » in verstärk¬
tem Maße wieder aufzunehmen.

Die Versammlung faßte sodann eine Entschließung , die
sich im Sinne der Ausführungen der beiden Redner beweg¬
te und die Revision der Brenner - Grenze  for¬
dert.

An den Präsidenten hoover in Washington.
wurde ein Telegramm gesandt , in dem darauf hingewiesen
wird , daß Wilson infolge eines schweren Fehlers die Aus¬
lieferung Südtirols an Italien verursacht habe . Wilson
habe diesen Fehler nachträglich bereut . Möge sein Nach¬
folger dem traurigen Schicksal der Südtiroler ein aktive»
Interesse zuweuden.

Oer Rückgang der Arbeitslosigkeit.
picht auf Kosten der Gemeinden.

Berlin . S. April.

Wie schon gemeldet , ist die Zahl der Erwerbslosen ln
der zweiten Halste des März um über 200 000 Zurück««»
gangen . Nunmehr liegen die genaue » amtlichen Zahlen
vor.



r

Di« (Bejamfjlffrr der Erwerbslosen beträgt 4 756 000,
also 224 000 weniger al » am 15. März.

Die Zahl der Hauptunter st ü tzungsemofä  n<
ger  betrug am 31. März 2 315 554 , was einen Rückgang
um 211 000 bedeutet . Di« Zahl der K r I s e n u n t e r st i>tz-
ten betrug S23359 . Das entspricht einem Rückgang um
26 000 . um ersten Male seit längerer Zeit ist also die Zahl
der Krisenunterstützten zurückgeganaen . Man könnte die¬
sen Rückgang nun darauf zurückführen , daß dlc Wohl¬
fahrtseinrichtungen der Gemeinden  stärker belastet
worden sind. Airfraaen haben jedoch ergeben , daß die Be¬
richte aus dem Reich nur ein Anwachsen der Ziffern um
ein bis zwei v. S). bei den Wohlfahrtserwerbslosen brin¬
gen.

Der Bericht der Reichsanslalt weist tm übrigen daraus
hin . daß die Entlastung auf dem Arbeilsmarkl nicht nur
auf die Saisonberufe entfällt , sondern zu etwa einem Drittel
auch auf di« übrigen verufe.

Der Rückgang der Hauptunterstützungsempfänger seit
dem Höchststände am 15. Februar 1931 beträgt 286 000.

Blockade von Madeira.
Dl« Aufständischen sollen ausgehungert werden.

Berlin , 10. April . Die portugiesische Gesandtschaft teilt
mit : Durch «ine von der portugiesischen Regierung ausge¬
gebene Verordnung find die Häfen der Inselgruppe von
Madeira für Schiffahrt und 5) anbei gesperri.
Jede Verbindung der Einwohner mit der Außenwelt ist
verboten abgesehen von dem vom Sonderdelegierten der
Regierung anzuerkennenden Notfall , daß Schiffe ein - und
ausfahren müssen , um fremden Staatsangehörigen Zu¬
flucht zu geben oder sie im Falle einer Räumung auszuneh-
men . Die Verordnung ordnet für den Fall der Ver¬
letzung  der vorstehenden Bestimmungen ein Schnell¬
verfahren  vor dem Bordgericht der Schisse an . die an
den militärischen Operationen teilnehmen . Ebenso verhängt
sie eine besondere Strafe für den 5) andel m i t Mas¬
sen und Munition.

Dom vorkugiesischen INarlnemInislerium wird bekannt,
gegeben , haß ein gewaltsame » Eingreifen in Madeira nicht
von der . Regierung beabsichtigt sei. sondern daß versucht
werden solle, die Aufständischen durch Aushungern zur
Uebergabe zu zwingen.

Hiller als Zeuge in der Pfalz.
lieber Vorgänge ln der Separatislenzeit.

Frankentbal , v. April . Von drei Verhandlungen einer
außerordentlichen Tagung des Schwurgerichts , die am 20.
April beginnt , begegnet vor allem diejenige gegen Bürger¬
meister Römer  von Dirmstein wegen Meineids besonde¬
rem Interesse . Ihm wird zur Last gelegt , in einem Separa¬
tistenprozeß , dem sogenannten Flaggenprozeß Gerstner , die
Eidespflicht dadurch verletzt zu haben , daß er als Zeuge be¬
hauptete . '

es hätten Begehungen bestanden zwischen dem Separa-
tisteosührer Frayz Heinz au » vrbi , und Adolf Hitler,

und 'daß er außerdem in Abrede gestellt hcch daß bei der
Beerdigung des Heinz in Orbis , an der er teilgenommen
hat , Reden gehalten worden sind.

Zu dieser Verhandlung , die am 21. April , mittags 3 Uhi
beginnt , ist eine größere Anzahl Zeugen geladen , darunter
auch Adolf Hitler  und die Schwester des Heinz . Fräulein
Barbata .Heinz aus Orbis.

>l . _

„Graf Zeppelins" Aegyptenfahrl.
Ohne Photoapparaie . — Frankreichs Angst.

Ftledrichshafen . S. April . Das Luftschiff „Graf Zep-
pestn " ist Donnerstag früh unter Führung von Dr . Eckener
zu seiner Aegyptenfahrt aufgestiegen . An Bord befinden
sich 28 Passagiere.

Suez vor dem Abslug mußten sämtliche Photoappa - i
rate au » dem Luftschiff entfernt werden , da nur unter die - ;
ser Bedingung die Ueberfliegung Frankreich » gestattet
worden ' war.

Bereit » 0,50 vormittags überflog „Graf Zeppelin " in
der Richtung auf Marseille die französische Stadt Valence
und um 10,20 Uhr Montelimar.

Heber Marseille hinaus.
Pas Luftschiff „Graf Zeppelin " hat . nachdem es um

12,30 Uhr französischer Zeit die Reede von Marseille uber¬
flogen hatte , Kurs nach Süden genommen.

Oie Vautommifsion auf Welfen
hunderte von Hotel » Opfer eine » Schwindlers.

Berlin , 9. April . Der angebliche Kaufmann Karl Krott
aus Etallupönen (Ostpreußen ) hat Hunderte von Hotels in
Deutschland , darunter auch viele In der Pfalz , Baden,
Hessen und Württemberg,  durch ein groß ange¬
legte « Betrugsmanöver hereingelegt . Er hatte anfangs
März bei einer Witwe in der Frovenstraße in Berlin ein
Bürozimmer gemietet . Aus Adressenverzeichnissen mußte
eine Stenotypistin die Namen von Architekten und Inge¬
nieuren heraussuchen und zu Listen zusammenstellcn.

Hach diefer Arbeit wurden Briese an hunderte von
hotet » in allen Gegenden versandt , in denen mitgeteilt
wurde , daß an einem bestimmten Tage in der Stadl eine
Baukommission eintrefsen und daß die Herren für einige
Zeit in dem- Hotel Quartier nehmen würden.

Keiner der Hoteliers wollte sich natürlich ein so gutes
Geschäft entgehen lassen . Einige Tage später kam dann
ein zweiter Brief,  in dem davon Kenntnis gege¬
ben wurde , daß die Reiseroute der Kommission geändert
worden sei und die Herren erst später eintrefsen würden.

inzwischen würden aber wichtige Akten für die Koni-
Mission im Hotel eintrefsen und die holclleitung wurde
Sevelen, den Betrag für die Nachnahme, der jeweils zwi-hen 75 und 80 Mark schwankte, auszulegen , viele Ho¬
tel» entsprachen diesem Wunsche und bezahlten die Nach-
nähme.

Am 28. März erfolgten die ersten Anzeigen von Hotels , ■
die, nachdem sie die Nachnahmen einyelöst hatten , vergeb¬
lich auf die Ankunft der „Baukommission " warteten . Es
gelang , das Büro ausfindig zu machen und den „Chef ",
den Kaufmann Kroll , auf dem Hochbahnhof Biilowstraße
festzunehmen.

politisches Allerlei.
Werbefilm zum Stahlhelm -Volksbegehren verboten.

Der deutschnationale Werbefilm zum Stahlhelm -Volks¬
begehren ist von der Kammer 1 der Filmstelle im Reichs-
Ministerium des Innern verboten worden . Es handelt sich
dabei um denselben Film , der unter dem Titel „Wohin wir
treiben " bereits beim Wahlkampf 1028, beim Volksbegehren
1020 und beim Wahlkampf 1030 ln 50 Kopien gelaufen ist.
In der Begründung der Filmstelle heißt es u a . : „Der Film
beginnt mit Revolutionsvildern . Als Nutznießer der Not
erscheinen anerkannte Führer der Sozialdemokratischen
Partei . Im Bilde selbst wird von den „roten Helfern Bar¬
mats " gesprochen . Dieser Wahlsilm artet aus in eine Be¬
schimpfung von Personen und der demokratischen Grund¬
lagen der deutschen Republik . Infolge seiner hetzerischen
Verallaemeinerung ergibt sich schon aus seinem Inhalt die
Möglichkeit einer Gefährdung der öffentlichen Ordnung ."

Oie große Mode : Verflcherungsbeirug
wieder zwei Fälle . — Mit dem eigenen Leben bezahlt.

Bozen , 0. April . Vor einigen Tagen fanden Bauern
in einer Schlucht bei Dillanders einen jungen , nur halb
bekleideten Mann mit schweren Verletzungen auf . Er¬
nannte sich Architekt Heinrich Günther aus Deutschland , der
gegenwärtig in Brixen zur Kur weile Er sei von zwei Un¬
bekannten überfallen , ausgeraubt und dann in die Schlucht
geworfen worden Die Ermittlungen ergaben , daß Gün¬
thers Raubüberfall fingiert war und er einen Persiche¬
rungsbetrug versuchen wollte . Günther gestand ein . daß er
sich zunächst wegen großer Schulden das Leben nehme»
wollte . Dann sei ihm der Gedanke gekommen , einen Raub-
überfall vorzutäuschen . Er habe sich bei einer Versiche¬
rungsgesellschaft in Deutschland ziemlich hoch gegen Dieb-
stahl versichern lassen.

Budapest . 0. April . Vor einigen Wochen war im Perso¬
nenzug Pudapest —Keczkemet (etwa 100 Kilometer iüdöst-
lick, von Budapest ) der Kaufmann Karl Steinherz mit töd¬
lichen Verletzungen , die von Hammerschlägen herrührten,
aufgefunden worden . Als festgestellt wurde , daß er kurz
vorher Versicherungen auf hohe Summen abgeschlossen
hatte , entstand der Verdacht eines Versicherungsbetruges.
Ein Mann namens Fischt gestand die Tat ein und gab an.
von Steinherz dafür gedungen worden zu sein.

Der Platt scheiterle jedoch daran , daß Fisch! sehr hart
dreinschlug und den Steinherz tödlich verwundete . Flschl
gab an . für die Ausführung der Tal von Steinherz 5000
Dollar versprochen erhallen zu haben , die er bei einer ihm

fienannten wiener Adresse habe abholen sollen. Späterfeilte sich jedoch heraus , daß die Adresse fingiert war.
Stelnherz hat noch kurz vor seinem Tode eine falsche

Personenbeschreibung  von dem Mörder gegeben,
um damit die Versicherungssumme wenigstens seiner Fa¬
milie zu sichern.

Eine Million Arbeitslose weniger!
Bel Durchführung der Vorschläge der Braunr -Kommlssion.

Berlin , 10. April.
Im Laufe des heutigen Tages soll das Teilgutachten

veröffentlicht werden , das die unter dem Vorsitz de» frühe¬
ren Reichsarbeitsministers Brauns eingesetzte Gutachter-
kommission erstattet hat . Die Hauptgrundsätze sind zwar
bereits bekanntgegeben.

Da » Gutachten enthält aber in seinen Einzelheiten noch
sehr viel interessante » Material , so vor allem über die Au ».
Wirkungen , die von der Abschaffung de» Doppelverdien-
stco und der Verkürzung der Arbeitszeit erwartet werden.

Durch die Regelung des erstgenannten Problems glaubt
man im Laufe der Zeit über 300 000 Arbeitslose wieder in
den Arbeitsprozeß eingliedern zu können . Erheblicher noch
ist die Zahl , die bei der Verkürzung der Arbeitszeit her¬
auskommen dürfte . Die Schätzungen -maßgebender Stelle*
weichen stark voneinander ab . Das Gutachten macht sich die
Berechnung der Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherung
zu eigen , die auf 750*000 hinausläust.

Zusammen würde also durch die geplanten Maßnah¬
men aus diesen beiden Gebieten immerhin eine verringe-
rung der Arbeitslosigkeit um eine Million Personen zu er¬
warten sein. Da » ist doch sehr viel mehr , al » man in der
Oesfentlichkeit bisher geglaubt hatte.

Die Brauns -Kommission wird ihre Arbeiten in nächster
Zeit sehr energisch fortsetzen.  Sie wird in der
kommenden Woche wieder zusammentreten , um zunächst
das Problem der Arbeitsbeschaffung zu beraten.

Neues aus aller Wett.
P Vor einem neuen Startversuch Piccardr ? Professor

Piccard , der zurzeit in Augsburg weilt , beabsichtigt die jet¬
zige Schönwctterlage zu einem Startversuch auszunuhen . Die
Ballonhülle wird zur Füllung vorbereitet.

# Immer noch Lalmette -Toderopfer in Lvdcck. Von den
mit dem Tuberkulosepräparat gefütterte » Säuglingen ist noch
ein Kind gestorben . Damit erhöht sich die Zahl der Todes¬
opfer auf 76.

n Rohrbach -Romar -Ueberführungsflug beendct . Wie
die Rohrbach -Werke Mitteilen , ist der Ueberführuiigsflug der
an Frankreich gelieferten Rohrbach -Romar in St . Raphael
beendet . Nach de» reinen Flugzeiten ergibt sich eine Reise¬
geschwindigkeit von über 170 Kilometer in der Stunde.

4h Eisenbahnunglück in Frankreich . In dem Augenblick,
in dem ein Arbeiterzug in der Nähe von Marseille in einen
Tunnel einsahren wollte , kam in entgegengesetzter Richtung
eine Lokomotive herangebraust , die direkt in den Arbeiter - '
zug hineinfuhr . Ans den Trümmern zog man zwei Tvte
und 10 Verlebte.

4h Gewaltiger Gasausbruch in Rumän 'en. In der ^Nähe
von Ploesti erfolgte aus einer 1600 Nieter tiefen esonde
ein außerordentlich starker Gasausbruch . Das Getöse war
15 Kilometer weit zu höre ». Die Gemeinde Szanni wurde
panikartig geräumt.

4H Derkehrsunglückbei Athen. Auf der Strecke Athen
— Tato , stieß der Orienterpreß mit einem Autobus zusam¬
men . Der Autobus wurde vollkommen zertrümmert , zwei
Personen wurden getötet und vier schwer verletzt.

Von Woche zu Woche.
politische Betrachtungen zum Zeitgeschehen.

In der inneren Politik  herrscht österliche otill«
Die Reichsminister haben einen kurzen Erholungsnrla >,>,
angetreten . „Fern von Madrid " wollen sie für die man.
cherlei Aufgaben , die sich die Reichspolitik für Frühjahr
und Sommer gesetzt hat , neue Kräfte sammeln . I „zw>,
scheu hat die neue Notverordnung des Reichz.Eräs identen,  die eine ganze Reihe von Versassungz.estimmungen außer Kraft setzte, um der Polizei die 2%
lichtest zu geben , wirksamer gegen Au ^ chreitungen in, pg,
lltischen Kampfe vörzugehen , lebhafte Proteste bei der g«.
samten Opposition gefunden . Kommunisten sowohl wie Na.
tionalsozialisten und Deutschnationale haben beim Reich,,
tagspräsidenten die sofortig « Wlederelnberufung
Reichstages beantragt , der bekanntlich bis zum 13. Oktob«
vertagt ist. Der Rekchstagspräsident hat den Aeltestenanz.
schuß des Reichstages zusammenberufen und ihm diese An-
träge vorgelegt . Der Ausschuß hat sie abgelehnt . Ob d«
Reichstag sich erst am 13. Oktober wieder versammeln wirdj
erscheint aber trotzdem reckt zweifelhaft . Es werden im
Laufe des Sommers wohl noch viele Fragen auftanchm
die zu erneuten Anträgen auf vorzeitige Einberufung d„
Reichsparlament « Anlaß geben werden , und ob dann im
Aelteftenrat jedesmal wieder «ine Mehrheit gegen di«s,
Anträge zustande kommt , erscheint noch keineswegs sich»
Uebrlgens werden einige Ausschüsse des Reichstags schm
In der nächsten Zeit ihre Arbeiten wieder aufnehmcn ; d„
Auswärtige Ausschuß wird demnächst über den deutsch,
österreichischen Zollvertrag informiert werden . Für die in.
nere Politik ist bedeutsam , daß die neueste amtliche Siaii.
ftik einen Rückgang der Zahl der Arbeitsio.
fen  um eiwa 200 000 verzeichnet . Darf man aus diel»!
Tatsache schließen, daß es wirtschaftlich jetzt wieder ansl
wärts geht ? Oder aber handelt es sich nur um die (aifonJ
mäßige Belebung des Slrbeitsmarktes , die zu erwartenl
war ? Wahrscheinlicher ist das Letztere . Das Ende tw]
Wirtschaftskrise läßt sich noch nicht voraussehen . Wenn
nur erst einmal die Anzeichen einer künsaigen Besserung zeig-I
ten , so wäre das auch politisch von beruhigender Wirkung
Jedenfalls würde es besser wirken , als alle Polizcimaßä
nahmen und Notverordnungen ! — In der Parteipniil
t i k haben Vorgänge innerhalb der Nationalsozialistisch,4
Partei lebhaftes Aufsehen erregt . Der Führer der Berlins
Sturmabteilungen der Nationalsozialisten . Haupt »imi>1
Stennes , ist in einen scharfen Gegensatz zu Hitler und bei
übrigen Parteiführung geraten , so daß Stennes aus del
Partei ausgeschlossen wurde . Ob dieser Ausschluß lucilttf
gehende Konsequenzen hat . bleibt abzuwarten

- «

Der innerpolitischen Ruhe steht eine um so lebhnl
tere Tätigkeit auf außenpolitischem  Gebiet geguf
über . Ausgerechnet am 1. Osterfeiertage hat ein London»
Blatt die Nachricht gebracht , der englische Premierminl
ster Macdonald habe den deutschen Reichskanzler BrümnI
und den deutschen Außenminister Eurtius eingeln ! , ». nnJ
England zu kommen , um mit Macdonald und bem cngll
scheu Außenminister die aktuellen Fragen der europäisch»
Politik zu besprechen . Tags daraus wurde die Nachricht o»
deutscher Seite bestätigt , mit dem Hinzufügen , das, 'flrj
ning und Eurtius die Einladung angenommen hätten ui»
daß als Termin für den Besuch der 1. Mai in Aussicht»
aommen sei. Alle diese Meldungen schlugen in Paris wl
eine Bombe ein . Man ist dort bekanntlich zur Zeit o»
Deutschland ohnedies nicht gut zu sprechen . Neuerdiiij
hatte die geplante deutsch-österreichische Zollunion stark oel
stimmt und jetzt will gar noch der englische Preniicrmiis
jter , der doch bisher ein so getreuer Freund Frankreick
war . sich mit dem deutschen Reichskanzler und dem deck
Ichen Außenminister über politische Fragen kollegial ul
freundschaftlich unterhalten Entsetzlich für französischeÄ
miiter , die in Deutschland immer noch etwas Minder«»
tiges sehen, dem man nur eine geschlossene Enteiltest^
entaeaenstellcn darf ! >-

An Unterhaltungsstoff für die deutsch-englijche !M4
sterkonserenz wird es nicht fehlen . Da ist zunächst ein«!
das alte und doch immer wieder neue Lied von der 41
r ü st u n g. Im nächsten Jahre sott die allgemeine Ms
stungskonferenz des Völkerbundes stattfinden , und ml
nimmt In Paris an . daß Premierminister Macdonald ged
ihr Präsident werden möchte. Man würde das in 'M
natürlich nicht gerne sehen. Die Franzosen legen
darauf , daß die Abrüstungskonferenz nicht zu positiven̂,
folgen führt , und sie glauben , daß unter einem sranjl
schen Präsidenten oder mindestens unter dem Vorsitze wj
Staatsmannes aus der Reihe der französischen Basare
staaten (etwa des Tschechoslowakin Benesch) ein »egane
Ausgang der Konferenz weit eher zu erreichen war«, f
wenn ein Engländer präsidiert . Auch aus diesem
fürchtet man in Paris die deutsch-enylische Aussig!
Dann sind an weiteren Fragen , die anläßlich des dem!«
Besuches in England besprochen werden könne», z" n
nen die europäischen Wirtschaftsbezieh » >' "l
und im Zusammenhang damit das unerschöpfliche ^  1
der deutschen Repa rationslei st ungen.  das I
doch irgendwie einmal wieder angeschnitten werden w»
Voni deutschen Standunkt aus ist die Minister,iulan >.1
Fünft , die auf Macdonalds Landsitz Chequers stattsinde" f
jedenfalls nur zu begrüßen , England hat in de» 6 >
der europäischen Politik viel zu lange Zeit hindurai >i
riickhaltung geübt . Dadurch ist Frdnkreich die tu" J
Macht Europas geworden — ein Zustand , der n>a>̂ I
für Deutschland sehr unangenehm ist. sondern der ■
mach auch für England ungemütlich zu werde » " ^
Wenn die Konferenz von Chequers den Anfang _
Aktivität der englischen Außenpolitik bedeutete , l" >
das unter Umständen eine völlig mene Konstellation ^»
europäischen Politik bedeuten , Das ist es , was ,n ' J
befürchtet und mit allen Mitteln zu hintertreibe " r
Wie die Dinge sich entwickeln werden , ist natur » < .»
noch nicht zu übersehen . Ans jeden Fall ist die J
Einladung von uns als freundliche Geste z» , ‘ „,I
Allmählich kommen wir dach aus . der Isolierung >n I
die uns der Versailler Vertrag hineinstieß und die
halten das eifrige Bemühen der französische» j ^
1010 war , und ist. Wir dürfen uns sicherlich kelne,„^
triebenen 5)offnungen machen , daß sich aus der
günstiger werdenden politischen Atmospäre r0|)!r i
sofort greifbare Vorteile für uns ergeben , aber >
fe» doch die Situation klug und bedächtig
suchen. Keine leichte, aber eine sehr dankbare
die deutsche Diplomatie ! Pal



fluö Bad Homburg und Umgebung
Weißer (Sonntag.

altersher trügt der Sonntag nach Ostern den Bei-
nu,)t „Weißer Sonntag ". An diesem Sonntag geht die

Äolische Jugend zum ersten Mal zum Tische des Herrn.
L <r  Brauch ist allerdings In den letzten Jahrzehnten
«iirchbrochen worden , aber noch immer sind die Scharen
L (r  die am Weißen Sonntag zum ersten Mal in ihrem
Mii die hl . Kommunion empfangen , sehr stattlich . Das*,\h der Unschuld in Kinderkerzen gab diesem Sonntag

ehrenvollen Beinamen . Und weiß sind die Kleidchen
>„ Mädchen, weiß wie Rosen , die sie Im lockigen Haar tra-
,,n In langem Zuge und unter dem Sang der. Glocken
L Pfarrkirche zieht die Jugend am Weißen Sonntag Ins
Weichaus ein . Vas sich Ihrzu Ehren geschmückt hat . Nicht
„ui die Eltern der Kommunikanten , die Verwandten und
ire»»de, nein , die ganze Gemeinde nimmt Anteil am
kfcntng der Jugend . Tränen der Rührung fließen aus
Mchcin Mutterauge , und Ergrifsenheit bemächtig » sich
»» Herzen aller , wenn die alten frommen Kommunion-
^cr ertönen , die schon gesungen wurden , al » die Litern,„5 die Großeltern seinerzeit ihren Weißen Sonntag er-

Möge an diesem Sonntag die Sonne vollstes Licht aus-
.jejjni und der Jugend den bedeutsamen , unvergeßlichen

verschönen, in Gemeinsamkeit mit allen guten Meil¬
en . vorab den Eltern , die sich bemühen , den Weißen
ioimtag den Kommunikanten besonders eindrucksvoll zu
Mite ». Und möge die Jugend diesen Tag nicht vergessen
Jnti dessen eingedenk bleiben, was sie vor dem Tabernakel
zkiobtel . M

Kurhaus -Theater.
aurlcc Roslandr . Der Mann , den sein Gewissen trieb " .

Der Autor behandelt ein Thema , das wohl vielen
on Sioff zur Disk , ssion bot . Rosland schenkt dieses
onumenlalwerk gegen den Krieg der Bühne sicherlich

ilhl aus dem Grunde , um nur für den pazifistischen
(Oanhcn neue Anhänger zu finden ; er unlernimml hier
iil Größeres , indem er die Frage herausschüll . Darf
ir im Kriege (aus Zwangslage ) begangene Mord un«
ijühnl bleiben ? " . Des Dichters Fall . Marcel " sagt
ns klar , daß man mit einem .Protest sich von der Schuld
och nicht sreigesprochen hat ; er fordert Bekenntnis und
ühne. Und in ganz wunderbarer Weise wird nun
ns Erlebnis des sranzvsischen Soldaten Marcel geschii.
ril, der innerlich da » Morden jeder Art verabscheut»
du von der Kriegspsychose überwältigt , kallblülig , ohne
»ch den geringsten Widerstand zu finden , einen deulschen
olöalcn, dem er sich allein gegenüber defindel , nieder,
olll. Marcel erkennt später in dieser Tot seine persön-
' Schuld ; er fühlt sich als Mörder . Ein jeder Au.

«»blick in seinem Leben wird von nun an beschallet
urd) die begangene Blullat . Nachdem er den Namen
r loten Kameraden von der „anderen Seile " erforscht
»I, begibt er sich nach Deulschland . macht dort dessen
oiniiie ausfindig , die er in tiefer Trauer vorftndet . Der
Ichlcr läßt Marcel , den büßenden Mörder , nach tage¬
ngem Srelenkamps schließlich zum Erwecker eines
inen Lebens in der schwergeprüften deulschen Familie
«den.

Mil der geslrigen Ausführung Halle der Winlerspiel-
Ion seinen Abschluß gesunden . Das Hanauer Ensemble
'S den Abend zu einem großen Bühnenereignis werden,
»ri Gaeblers Regte war vollendet . Alfons Eckwerl
* Marcel zeichnete mit darstellerisch starker Prägung
J Menschen - und Soldalenlyp , der wahren Mut aus-
dringen weiß , sich zu einer abscheulichen Handlung zu

'Mnen . was in seiner Umwel «. die sich durch Phrasen-
I>e Reden von der Mordschuld sretmachen will , de«
"bers anerkennenswert ist. Zwei interessante Typen,
lvlessor von Hölderlin und dessen Frau Luise , die El-
." . des gefallenen Deutschen , erstklassig vertreten durch
"u Hilter und Altde Ballin . Er , ein schwergeprüfter

der als konservativ eingestellter Mensch nur biltersles
Msühl gegen das ehemalige Entenleland kennt , sieht

>er in Marcel nur einen Menschen . Seine klug den.
"ve Frau trägt den Schmerz um den verlorenen Sohn
s natürlicher . Sie liöstet sich mit den französischen
u»ern. die durch deutsche Äugeln ihre Söhne verloren
°'n. Ae,ga Panzer gefiel bestens in der Rolle der
hma,  ebenso Hanns Seißig (Neffe Eitel ) und Kein.

,l r (Duchhändlei ) Das gut besuchte Kaus spen-
. reichen Beifall . — Maximilian Schmitt bedankte
i " Ojutns dcs Ensembles für die zuleil gewordene

aürspende sowie für das Znieresse . das man stets den
I» hrungen dargebracht hat . Die Wintersptelzetl 1931

an, ebenfalls von den Gastspielen des Ka-
Cladlihealers besirtllen werden.

, Kelipa. Das Programm bringt ab heule bis
LS *! ?* das zehnaklige Tonfilm .Luslspiel „Ihre

^chenschau ^ Beiprogramm und die

Hl. eibslmordversurh. Eine hiesige Friseuse ver<
^ keslern mittag durch Oesfnrn des Gashahnes ihrei
V>n„,g ih ^ m Leben ein Ende zu machen . Hausbe.

>l»k>̂ ^ Merkten noch rechtzeitig den Dorsal ! und ver>
, ° ' n den Transport der Lebensmüden durch das
»r n! ,,ou *0 der Sanilälskvlonne vom Rolen Kreuz in
° Allgemeine Krankenhaus.

: Ô rnft0« * DIKKirdorf I — DIK Heldenbergen I
i ^ IK Kirdorf Jugend . — DIK Heldenbergen II

^ or  zahlreichen Zuschauern standen sich am l.

Feiertag obige Mannschaften In einem Freundschaflsspiel
gegenüber . Gleich von Beginn macht sich die lieber-
legenheil der Einheimischen bemerkbar , die auch bald
zu dem Führungstor einsenden können . Mit ganzer
Kraft versucht nun Keldenbergen den Ausgleich zu er-
langen . Kirdorfs Hiniermannschast läßt jedoch einen
Erfolg der Gäste nich ! zu und vereilell jeden Angriff.
In der 25 . Minute sälli das 2 . Tor für Kirdorf . Mt,
2 : 0 für Kirdorf werden die Selten gewechselt . Nach
der Pause haben die Einheimischen Wind und Sonne
im Rücken und lllhren jetzt ein technisch gute » Spiel
vor . Die meisten Angrifse enden jedoch in den Händen
des Gästrlorwarls , der in seiner Unbeholsenhetl die
besten Schüsse des Ktidorser Sturmes meisierle . Noch
2 Tore erhöhten das Resultat auf 4 : 0 für den Platz,
desitzer . Die Stärke der Gäste lag in der Derletdigung
und der Läuferreihe . Kirdorfs Mannschasl fand sich
trotz der Umstellung schnell und gut zusammen . Noch
höher wie die l . Mannschast besiegle die Ätrdorser Igd.
ihre Gäste . Trotzdem auch sie mit Ersah anlrat konnte
sie mit 6 : l Sieger bleiben wobei das Tor der Gäste
ein Glsmetertor ist. Bei diesem Spiel fiel besonders das
gute Zusammensptel des Ätrdorser Sturmes aus.

— Erweiterung der Zuständigkeit der Amtsgerichte ad
1. 4. Gemäß der Verordnung des Reichspräsidenten zur
Sicherung von Wirtschaft und Finanzen vom 1. 12. 1930 ist

/ ab 1. April 1931 die Wertgrenze über die Zuständigkeit der
I Amtsgerichte in Streitigkeiten über vermögensrechtliche An-
, spräche von 600 aus 800 RM erhöht worden . Weiter be¬

stimmt die Verordnung , daß der in § 7 des Gerichtskosten-
qesetzes festgelegte Mindestbetrag einer Gebühr in Streit¬
sachen. insbesondere für das Mahn - und das Güteverfahren,
auf 1 RM erhöht wird.

— Reichopostflüge Berlin —London . Vom 1. April an
verkehren wieder Reichspostslüge (Nachtslüge ) zwischen Ber¬
lin und London . Die deutschen Luftpostbriesfendungen
werden in den Innenbezirken Londons 20 bis 22 Stunden
früher als bei gewöhnlicher Beförderung ausgetraoen . Für
Luftpostpakcte ist der Zeitgewinn noch größer , da auch ihre
Verzollung erheblich beschleunigt wird . Die Luftpostzuschläge
sind nicht höher als im übrigen Luftpostverkehr . Einfache
Briefe kosten also außer der gewöhnlichen Auslandsgebühr
von 25 Rpf . nur 20 Rpf . Zuschlag.

— Pässe rechtzeitig beantragen . Mit Rücksicht aus die
bald einsetzende Reisezeit ist cs zur Vermeidung unnötig
langen Wartens vorteilhaft , die Reisepässe rechtzeitig , spä¬
testens acht Tage vor Antritt der Reise , bei dem zustän¬
digen Polizeirevier zu beantragen und sie dort nach 5—8
Tagen in Empfang zu nehmen . Ferner wird darauf hinge-
wiesen , daß deutsche Pässe , deren Geltungsdauer bereits ab-
gelaufen ist, nicht verlängert werden können . Die Verlän-
gesungsanträge müssen vor Ablauf der Gültigkeitsdauer
auf dem zuständigen Votizeireöier gestellt werden . Die Ver¬
längerung eines Passes erfolgt bis zur Gesamtdauer von
fünf Jahren vom Ausstellungstag ab Ausweise zu Legiti¬
mationszwecken werden in den Polizeirevieren ausgestellt.
Paßbilder müssen aus neuerer Zeit stammen , die Gleichheit
der dargestellten Person zweifelsfrei erkennen lassen und
nicht bestempelt sein.

— Die Erhebung der Ledigensteuer . Das Reichssinanz-
mlnisterium weist daraufhin , daß die Arbeitgeber auf Grund
der Notverordnung vom 1. Dezember 1930 verpflichtet sind,
den Zuschlag zur Lohnsteuer der ledigen Arbeitnehmer , der
ursprünglich am 31. März 1931 außer Kraft treten solle,
bis zum 31. März 1932 — also für das ganze Rechnungs¬
jahr 1931 — weiter zu erheben . Der Zuschlag beträgt bei
Tantiemen . Gratifikationen und anderen einmaligen Ein¬
nahmen 1 o. H.. die gesamte Lohnsteuer also 11 v. H. der
einmaligen Einnahmen . Bei laufenden Bezügen ist der
Ledigensteuerzuschlag wie - bisher zu berechnen.

—Die Aussichten für den diesjährigen Ausländerbesuch.
Aus den Aeußerungen der Leiter internationaler Reise¬
büros in Berlin . Paris und Rewyork ergibt sich, daß die
Aussichten des Ausländerbesuches in Deutschland für den
Sommer 1931 im allgemeinen günstig sind Die Nachfrage
nach Deutschlandreisen ist im Auslande , Insbesondere in
Amerika . England . Holland sehr rege . In den Programmen
verschiedener Reisebüros finden sich sogar mehr Touren
durch Deutschland als in früheren Jahren . In England ist
das Interesse an Deutschlandreisen besonders rege . Es
werden vor allem wieder zahlreiche Gruppenreisen durch die
verschiedensten Reisebüros . Berufs - und Bildungsorgani¬
sationen veranstaltet . Die Schiffahrtsgesellschaften in Ame¬
rika machen übereinstimmend die Erfahrung , daß Fahr¬
gäste von der ersten zur zweiten Klasse und von der zweiten
zur Touristen - und dritten Kabine abwandern , das zeigt
die sich immer stärker durchsetzende Umschichtung im Reise¬
verkehr . als Folge der Weltwirtschaftslage.

— Die Magnolien blühen . Einer der ersten Ziersträucher,
die im Frühjahre ihre Blüten entfalten , ist die Magnolie.
Sie gehört zur etwa 100 Arten umfassenden Familie der
Magnolianzeen , die in Nordamerika , China , Japan , Neu¬
holland und Neuseeland beheimatet sind. In Deutschland
wird vor allem die Lilienmagnolie (Magnolia conspicua
Salisb ), ein baumartiger Strauch aus Japan und China,
als einer der schönsten Ziersträucher in Vorgärten und
Packs gezüchtet.

— Aufgabe von Telegrammen in den Schnell - und Lil-
zügen . In den Schnell - und Eilzügen können vom 15. 4.
an von den Reisenden gewöhnliche Telegramme , die in deut¬
schen oder lateinischen Buchstaben niedergeschrieben sind,
und nicht mehr als 14 Wörter umfassen , nach Bestinnnungs-
orten in Deutschland durch Vermittlung des Zugbegleitper¬
sonals aufgegeben werde » . In Geheiinsprache abgefaßte
Telegramme und Pressetelegrannne werden nicht angenom¬
men . Sonderbezeichnungen , wie z. B . „Dringend ". „Ant¬
wort bezahlt " usw . dürfen nicht gemacht werden . Die Te¬
legrammformulare sind Im Zuge bei den Eisenbahn¬
bediensteten erhältlich . Die Telegrammgebühr und eine
Sondergebühr von 20 Pfg . wird von dem Zugbeamten er¬
hoben . Die Weiterbeförderung des im Zuge abgegebenen
Telegramms erfolgt auf dem nächsten für die Abgabe von
Telegrammen geeigneten Bahnhof.

Michael Malferleiner « Strafe.
Bozen . 10. April . Die über den ehemaligen Tiroler

Abgeordneten Michael Malferleiner  verhängt«
Verbannung von drei Jahren Ist in einen zweijährigen
Z w a n g g a u f e n t h a l t in der Stadt Bozen umgewan-
dclt worden . Malferleiner konnte bereits ln seine Boze-
»er Wohnung zurückkchrr » , wird jedoch strengstens über-
wacht . Er darf Bozen nicht verlassen . Insbesondere muß
Malferteiner in den Vormittagsstunden und am Abend so¬
wie in der Nacht stets in seiner Wohnung anzutreffen sein.

Der Besuch ösfentlicher Gaststätten ist «hm gestattet.
Zedoch ist ihm jedes Gespräch mit einem anderen Gast un¬
tersagt . Auch darf er an keinem Tisch platz nehmen , son-
dern muh stehend essen und trinken.

piccards Aufstieg Gamsiag früh?
Augsburg . 10. April . Professor PIccard hat seine Vor-

bereitungen zu einem neuen Start in die Stratosphäre so
weit getroffen , daß der Aufstieg bei günstigem Wetter ohne
weiteres erfolgen kann . Der Gelehrte will lediglich die Mel¬
dung der Bayerischen Landeswetterwarte abwarten und,
falls diese günstig ausfällt . In derNacht zumSams-
tag,  den 11. April , zwischen 4 und 8 Uhr , aussteigen.

tödlicher Unfall eines Schaffners.
Mannheim , 10. April . An der Haltestelle Seckenheim

der Oberrheinischen Eisenbahn -Gesellschaft . in der Näh«
der Kirche , ereignete sich Donnerstag nachmittag 5 Uhr ein
folgenschwerer Unfall . Als die Elektrische eben hielt und
der Hilfsschaffner Theodor Ries . 29 Jahre alt und in Nek-
karhausen wohnhaft , aussteigen wollte , kam au » einem ge¬
genüberliegenden Hause ein Bauernsuhrwerk , dessen Pferd«
vor einem herankommenden Auto scheuten und den Wagen
herumrissen . Die Wagendeichsel  zerschlug dem au »-
steigenden Schaffner den Schädel,  so daß dir Tod auf
der Stelle eintrat.

Im Gärbottich ertrunken . Mn schrecklicher llnglückrsali
ereignete sich in einer Brauerei in Ober st darf (Allgäu ).
Der Brauer Anton Maier wurde ertrunken im Gär¬
bottich  aufgesunden . Wie das Unglück sich ereignete , tonnte
noch nicht sestgestellt werden . Maier war jung verheiratet
und Vater von zwei Kindern . In Anwesenheit der Gendar¬
merie ließ man das Bier aus dem Gärbottich in den Kanal
auslausen . Der Holzbottich wnrde abgebrochen.

Rohrbach -Romar -Uebeeführungsflug beendet . Der Ueber-
führnngsflug der an Frankreich  gelieferten Robcbach-
Romar -Flugzeuge , der über die Entfernung von 2400 Kilo¬
meter auf der Strecke Travemünde —Therbourg —Bordeaur—
St . Raphael führte , wurde beendet . Der Flugoerlanf hat in
jeder Weise befriedigt . Mit den reinen Flugzeiten ergibt
sich eine Reisegeschwindigkeit von über 170 Kilometer in
der Stunde.

Eisenbahnunfatl bei Marseille . Bei Marseille  wurde
ein Arbeiterzug in einem Tunnel von einer auf einem Re-
bengeleis fahrenden Lokomotive gerammt . Zwei Arbeiter
wurden getötet,  einer schwer und 10 leicht verletzt.

Schwere » Bauunglück in Kalifornien . Bei dem Neubau
der Universität Berkeley (Kalifornien ) stürzte das drin«
Stockwerk ein. Fünf Arbeiter wurden getötet  und 18
schwer verletzt.

Hanvel und Wirifchast.
Mannheimer « ochenmarkt vom v. Avril : Auf dem

heutigen Wochenmarkt wurden vom Städtischen Büro für
Pretestatistik folgende Verbraucherpreis « für «in Pfund in
Psrnntg erm itelt : Kartoffeln 8 bi» 6; Salatkartoskeln 12
bi« 22 ; Wirsing 22 bi» 28 , Wethkraut 16 bi» 20 ; Rotkraut
or iü! Bmmenkobl , Stück 30 bt» 80 ; Karotten . n«u«
25 bt» 30 ; Gelbe Rüben 12 bi» 15 : Rote Rüben fco bt»
30 ; Spinat 30 bis 38 ; Zwiebeln 12 bl» 16 ; Kopfsalat . Stück

b » 36 ; Oberkohlraben . Stück 12 bt» 20 ; Rhabarber
4» bis 50 ; Rosenkohl 50 bt» 60 ; Tomaten 80 bt» 60;
N?b>e»chen. Büschel 10 bi» 15 ; Rettich . Stück 25 ; Meer-

Stück 25 bi» 40 ; Schlan 'gengizrken (groß ), Stück 80
b^. . l00i Schwarzwurzel 40 bl» 48 ; Suppengrün «», Büschel
retttch , Stück 25 b

1»0 : Schwarzwurzel 40 bt» 45 ;" Suppengrün «», Büsch. ,
a 51,* ^ Petersilie , Büschel 8 bi» 12 : Schnittlauch , Bü ch«l
6 bi» 12 ; Laucki. Stück 6 bi» 15 ; Peps «! 25 bt» 65 ; Zt-

Stück 4 bt» 8; Orangen 20 bl» 80 ; Bananen,,
S " ick 8 bt» 12 ; Süßrahmbutter 160 bt« 200 ; Landbutt «r
12" bt» 160 ; Weiber Käse 45 bi» 50 ; Eier . Stück 7 btt

100 ; Kubfleisck 80 ; Kalbfletsch 110 bt»
120 ; Schweinefleisch 90 bt» 100 ; Gefrierfleisch 86.

Mannheimer Produktenbörse vom ». April : Die For¬
derungen de» Auslandes sind etwa » erhöht . Deutscher wet-
zen ist unverändert . Bei fortgesetzter Zurückhaltung de»
Konsuln » verkehrte die Börse tn ruhiger Haltung . Im
Vorinittagsverkehr hörte man folgende Kurse tn Reichsmark
pro lOO Kilogramm , waagonfrei Mannheim : Welzen , tnl.
20.00 bt» 31,75 ; ausl . 35,75 bis 37,75 ; Roggen , tnl . 21
b ? 21 .75 ; Haser , inl . 18,26 bi» 20,25 ; Braugerste . ,nl.
28,50 61» 24,75 ; Futtergerste 21 bi» 22 ; südd . Wetzen-
>n-h . Spezial Rul5 44 bt» 44,60 ; südd . Wei,enau »»ua «.
weht 48 bi» 48,60 ; südd . Welzenbrotmehl 80 bt» 30,60;
Pj - Woageiiniebl 29,50 bl» 31 : feine Welzenkleie 11 bt«
11,25 ; Biertreber 10,60 bl» 10,76 ; Leinsaat gestrichen.

statt * ** Klelnvirhmarkt findet am Freitag
, Frankfurter » ssektenbürf« vom v. April : DI« heutig«

Börse erüfsnete in ausgesprochen fester Haltung , nachdem
schon in» gestrigen Abendverkehr weitere Kur »erhöhuna «n
z>l verzeichnen waren . 0!ine starke Anregung ging von d«r
Meldung der „Kölnischen Zeitung " au », daß die I . G . Far-
bcnindustri - an ihrem schon lange bestehenden Vorhaben
feslhalten und der AufsichtSratasttzung am 2. Mat 12 Pro-

Vorschlägen will . Ferner wurde die end¬
gültige Festsetzung de»
besprcchungen , der R
200 000 und die weil

Termin » für die Londoner Minister
ckgang der Arbeitölosenziffern un

weitere Nachfrage nach fest verzinSttchen
um

m. y, •7.. — . - chfrage nach fest VerzinSttchen
.Werten günstig aufaenoiiimcn . Am Anleihemarkt >var da«
'Geschäft ruhig . Altbesitz 0,25 Prozent höher . - Im B«r-
lause blieb die Tendenz zwar fest, doch konnte » sich di«
criibhten Kurse nicht Immer behaupten , da die Spekulation
zu k!e »en Getvinninitnahmeil schritt . Am Geldmarkt zeigte
stch für Tagesgeld eine fortschrettende Erleichterung ; der
Satz wurde auf 3,5 Prozent herabgesetzt.

Kirchliche Anzeigen.
Gollesdienst In der evangelischen Erlvserklrche.
Am Freilag , dem 10. April , abends 6 Uhr , Darbe-

rellung zum KindergolleSdienfi in der Sakrislei.

Verantwl . für den rrdaktiviielle » Teil : S . Heiz , Bad » oinl urg
Für de» Iiiternteiiteil : Fritz W. A. K'rägriibrink , Bad Houibiirg
Druck und Verlag : Otto Wngeubreth L Co . Bad Hombui g



Ein billiges
S & F - Angebot

für den Weiten Sonntag

17. MMhI-Mkch
Ziehung: LL SS April LV3I
Kesamt-Oefvivae Mk. 465000

Wein vom Fast
Weiher Tischwein Liier 0 .70
Tafel'Rotwein Liter 0 .88
Tarragona, Liter 1.80

Weißwein
2Ser Rhodter Schlotz 0 .70
2Ser Martiner 0 .80

Edenkobener 0 .80
29«r Oppenheimer 1.10

für die '/, Flascheo. Gl.

Gemüsekonserven
Junge Schnittbohnen 0 .88
Gemüse-Erbsen 0 .80
Gemischte» Gemllse 0 .88

für die ' /i Dose

Obst-Konserven
besonders preiswert

Pflaumen mit Stein 0 .78
Kirschen, schw., mit Stein 1.08
Aprikosen, halb. Frucht M8
Erdbeeren 1.48

für die V, Dose

Rotwein
29er Dllrkhelmer Feuerberg 0 .90
28er Monlagne I.IO
28er Oberingelhelmer 1.20

100000
50000
40000
20000

Einzellos j
Doppellos 2 ~ jh
Glücksbriefe zu z.,
u 10 — M'  forlierl
empfiehlt und ver-
lendet (Nachnahme)

für die '!. Flascheo. Gl.
» ei « der . Kmd «qer 91euefte Sisrisiti “,if 26 Teles«>2?6?

Fellwaren Amtliche Bekanntmachungen.
Schweineschmalz Psd. 0 .08
Kokosfett Psd. 0 80 . 0 .28
Margarine Psd. 88 , 0 40

Schinken, gekocht.
Plvckwursl» schntiilesi
Eervelalwurft, h«isteiner
Mettwurstn Braunschw.Ari
Blut" u. Leberwursß

geräuchert

Wurst- und Käsewaren
besonders billig

Schweizer Käse '/. Pld. nur0 30
Edamer Käse V«Pld. nur0.25, 0.18
Romadour Käse S'lick ca. '/- Pld. 0 28

30 °/0 fclt
Limburger Käse */4 Psd. nur0.12
Feinkosikäse Illersteg Stück0.2d

*/4 Pld nur 0.40
V4Psd. nur0.3s
V*Psd. nur0.40
*/4 Psd . nur 0.33
14 Psd . nur 0 15

Fräulein Veronika Lechlnger in Franksurt a. K
beabsichtigt, aus ihrem Grundstück Gemarkung (Dohm
holzhausen, Karlenbtall 3, Parzelle Nr. 39 ein Wohn. s
Haus zu errichten und Hai hierzu die Anstedtungsgeneh.
migung nachgesucht.

Es wird dies hiermit aus Grund des 8 16 des Ge.I
setzes vom 10. 8. 1904 (Ges. S . S . 227) in Verbindung
mit 8 3 des Gesetzes vom 23. 5. 1930 (Ges. S . S . 99)
mil dem Bemerken zur Öffentlichen Kenntnis gebracht,
datz gegen den Antrag von den Eigentümern, Nutzung;,
Gedrauchsberechtiglen und Päd)tern der benachbarten
Grundstücke Innerhalb einer Auschtutzirist van 2l Tagen
dein, Kreisausschutz des Odertaunuskreises in Bad Kam.
bürg v d fi. Einspruch erhoben werden kann, wenn!
der Einspruch sich durch Tatsachen der im $ 15 des Ee.
letzes vom 10. 8. 1904 bezeichnet»« Art begründen tätzl!
8 15 lautet: . Die Anliedlungsgenehmigung kann ver-I
lagt wcrdcn, wenn gegen die Ansiedlung von dem Eigen-!

@ St  F -Kassee
>/4 Pt ..nd 0 .80 , 0 83 . 0 70 . 0 .80 , 0 .80 . 1.08

Schatte D Füllgrabe
Luisenstrafie 38 Telefon 2371

tümer. dem Nutzungs« oder Gedrauchsberechtiglen ober!
dem Pächter eines benachbarten Grundstückes odert>on|
dem Vorsteher des Gemeinde- (Guts.) Bezirks, zu wel¬
chem das zu besiedelnde Grundstück gehört, oder oonl
einem der Vorsteher derjenigen Gemeinde« (Guts«) Bezir-l
ke, an die es gnnzt, Einspruche hoben und der Situ
spruch durch Tatsacheu begründet wird, welche die An-!
nähme rech,serligen. daß die Ansiedtung den Schuh uibl
Nutzungen oenachvarler Grundstücke aus der Land-!
der Forslw rtschojl, aus dcm Gatlcnbau, dcr Jagd odd
Fischerei gesährden werde."

Bad Homburg v. d. fi., den 8. April 1931.
Der Magistrat.

Freibank
Am Samstag vormittag

von 9—10 Uhr kommen3
3 >r. Schweine.Fleisch zum
Verkauf.
Schlachihofverwattuug.

Setezettheil-Rttditi
säst neuer Gleichstrom Netz,
anschtutzempsäuger 110/120
Volt billigst zu verkaufen.

Otto Kratz,
Luisenslr. 96 Tel. 2,04

EthmbMsihitie
mit Universal- Tastatur,
weitig gebraucht, gut er¬
halten. für 145— üinik.
zu verkaufen. Evtl, wird
Ratenzahlung eingeräumt.
Wo, sagt die Geschästsst.

Mbl.Zimmer
sofort oder später mit ob.
ohne Pension zu mieteir
gesucht. — Offerten unter
D 220 an die GeschäftSsr.
dieser Zeitung erbeten.

Polizeiverordnung betteffend das Droschkenwesen in
Bad Homburg  v . d. H.

Die Polizeioerwaltung hat unterm heutigen Ihjcl
eine neue Pottzeiverordnung über das Droschkenweseel
in Bad Homburg v. d. ß . erlassen. Die Verordnung
kann während der Dienslslunden im Büro des Potij«!'
Kommissars eingesehenw rden.

Bad Homburg o. d. K.. den 10. April 1931.
Die Potizeiverwaltung.

‘WIW .WAV . W/. .WWAVAVASWiV ■MW .VWMSSVW .WIW V .,

Wirtschafts-«.Handels-Anzeiger für Bad Homdnrg
^ir drn ^ cen:

Slückwunsch», vertobungs-
Neklsme- und vlfltksrten
SeschSsts- u. veretnsdrucksachen
Ortesbogen
SriesumschlSge
Rechnungen
etnlsdungen
Programme
Plakate
Postkarten
Cintrittskarten
Fcftfdjriften

Jac. Nehren, ßad Homburg
vorm. Garl KrffelfchlÄger Ir.

Telefon 2187 Lutfenftr. 84' /,

Colonialwaren -Feinkost
und Spirituosen

Nur Qualitätswaren zu mäßigen Preifen mit
5% Rabatt

Neu eingeführi : Freiverkäufliche Drogen.

u. liefern billigt!
Homburger

Netteste liltltjriltjie»

Auko-FrachlverKehr
Hvtttbitrg-Fmksmt tittd zitröli

Montags , Mittwochs und Freitags
Fuhren aller Art werden ausgeftthrt

Friekilh Wilhelm Eilh.
^omouroer Arniahmestelle: ßuifcnftr. 48
Sronllfurtcr„ Kronprinzenstr. 43 Wirisch.

J. Küchel , Bad Homburg
Fernfprecher 2331 AM MARKT LulfenfiraSe 21

Chemifdie Reinigung
Färberei

Kunftftopferei J

/ Betrieb am Platze /
daher allerfchnellfte Bedienung.

Fm Kitister- tut» MiHenbetlM
Gmmi-rliileiltigeii. Win-elHosen.. Windeln. Babe- u. Sie«

, Mllth.berlhermomeler. Snuger.
Men «. f. in.
Bnbnmngen  M z.Derlei!).)
EumtälshWSC. Ott ©j .b4 1

| Der Erfolg einer Anzeige hangt von- er Däner- er Bekanntgabe abß



«ites Mt -er„Neueste NuAichten"
" 9 !r . 83

Mittelsian- s.Bäderluren
^Ißlgle Pauschalkuren ln den preußischen Skaalsbädern

für dle Kürzest 1931.

Der preußische Staat hat eine Anzahl Bäder in Selbst-
».wirlschaftung und zwar Ems . Schwalbach . Schlangenbad.
jftniiborf und Rehburg , die dem 'Landwirtschaftsminidas UM

ä*
ange-

fttriutTi unterstehen und Bertrich a . d. Mosel
«olkswohlfahrtsministerium gehört . Zudem sind zwei

Wildungen und Nordeney verpachtet . Trotz der ang
«annicn Finanzlage hat es die Regierung für eine wichtige
«uliuraufgabe angesehen , diese Bäder in den letzten Iah-
»n nach den neuesten Anfofderungen der Technik und fin«
ii«ne zu modernen Heilbädern auszubauen und zwar für
Jllt Bevölkerungskreise se nach Neigung und Wirtschaslo-
traft.

Ems. das weltberühmte Heilbad an der Lahn , mit seinen
dorischen Stätten ist mit seinem neuen Kurmitlclhaus zu
,inei» Spezialbad gegen Erkrankungen der oberen Luft-
„ege. gegen Asthma . Emphysem und katarrhalische Leiden
jii5flcliaut worden . Schwalbach , das altbewährte Frauen»
dad im Taunus , hat moderne Badeanlagen für Stahl » und
Moorbäder erhalten . Schlangenbad . idyllisch in einem stillen
lal im Taunus dicht bei Wiesbaden gelegen , hat ouich die
Mrast seiner Thermalquellen mit dem himmelblauen
Lasser seinen Ruf als Nervenbad begründet . In Bertrich
, b. Mosel , dem „milden - Karlsbad , sind Kurhaus >.nv
Lodcanlagen völlig modernisiert worden , damit dieses Bad
jUcn Anforderungen für die Heilung bei Magen ». Darm»
Md Lcberleiden gerecht werden kann . In Renndors bei
Hannover mit den stärksten Schwefelauellen Norddeuljh-
landr. finden Kranke von ihren gichtischen und rheuma»
lischcn Leiden Heilung . Bad Rehburg in Hannover am
vteiichiider Meer Inmitten großer Buchenwaldungen ist
tine Heilstättte für Erkrankungen der Atmungsorgane und
(in geschätzter Aufenthalt für Erholungsbedürftige gewor»
dm

Für die Kurzei « 1931 plant der preußische Staat die
kinführung einer bedeutsamen Neuerung . Um auch weite»
an Kreisen des Mittelstandes . Insbesondere Beamten und
ilngcsiellten des öffentlichen Dienstes und Arbeitnehmern
der Privatwirtschaft die Möglichkeit zum Besuch seiner Ba¬
der g, geben , sind verbilligte Pauschalkuren cingesührt
vorbei! und zwar für alle , deren jährliches Einkommen 6000
M nicht übersteigt . Dieser Nachweis soll bei Beamten und
Angestellten des öffentlichen Dienstes durch eine Bescheini¬
gung der Dienstbehörden , bei Arbeitnehmern der Privat»
«irlschaft durch die Bescheinigung einer Behörde erbracht
»erden, die dem Anträge an die Kurverwaltungen beizu-
sügen ist. Die Dauer der Kuren beträgt 3—4 Wochen . In
ihnen ist alles eingeschlossen, was eine Kur enthalten muß,
Unterkunft mit voller Verpflegung . Kurtaxe , Trink » und.
Badekuren und die Kosten der ärztlichen Behandlung . In
einigen Bädern , wie z. B . Ems und Renndorf sind teils die *
ilurmittel teils die Arztkosten ausgeschlossen worden , weil
ihre Verschiedenartigkeit sich nicht in eine Pauschalkur fallen
W und die Kurgäste benachteiligt würden . Sie werden
jedoch ebenfalls zu verbilligten Preisen berechnet . Eine
«oberst günstige Kalkulation hat es ermöglicht , daß Pau-
jchalkuren von 3 Wochen je nach Umständen und den Lei¬
stungen in den einzelnen Bädern von 125 RM bis 200 RM,
ton4 Wochen von 165 RM bis 280 RM abgegeben werden.
nie man sieht zu Preisen , die auch für den Mittelstand er-
Dinglich sind . Auch das Bad Wildungen hat besondere
Pauschalkuren eingeführt , deren Bedingungen auf die Ei-
Mart dieses Bades zugeschnitten sind.

Auskunft über die Einzelheiten der verbilligten Pau»
schalkuren erteilen die Kurverwaltungen und die größeren
Reisebüros.

Lieber 37000 deutsche Auswanderer.
Im Jahre 1930 haben nach den vorläufigen Feststellun¬

gen des Deutschen Statistischen Reichsamts rund 37 000
Deutsche die Heimat mit überseeischem Reiseziel verlassen.
Gegenüber dem Borjahre ist ei» Rückgang der Auswande¬
rung um 11 430 Personen oder 23,5 Prozent sestzustellen.
Die Hauptursache für den fortschreitenden Rückgang der
überseeischen Auswanderungszahlen liegt weniger in einem
Nachlassen des Auswanderungsdranges als vielmehr in den
immer mehr verschärften Einwanderungsbestimmungen der
Haupteinwanderungsländer , vor allem der Vereinigten
Staaten . Argentiniens . Brasiliens und Kanadas . Dle Aus¬
wanderung über Hamburg ging stärker zurück als über Bre¬
men und erreichte im letzten Jahre den tiefsten Stand seit
dem Kriege . Was die Herkunft  der Auswanderer be¬
trifft , so ist die Abnahme gegen das Vorjahr in den Län¬
dern nicht gleichmäßig . Aus Preußen  sind rund 5000
weniger ausgewandert als im Jahre 1929 (23,3 Prozent ),
aus Da y e r » 2196 (25,7 Prozent ) . Sachsen  512 (20 Pro¬
zent ), W ü r t t e m b e r g 923 ( 22,4 Prozent ). Baden  689
(18,8 Prozent ), Hessen  217 (30,6 Prozent ), Hamburg
100 (35 .5 Prozent .) Die kleinste Abnahme haben Bremen
15,5 Prozent und Thüringen 5.1 Prozent . Im Durchschnitt
liegen Bremen mit 250 , Hamburg mit 148, Baden 127,
Württemberg 122, Oldenburg 100 und Bayern 84. Preu¬
ßen bleibt mit 41 weit unter dem Reichsdurchschnitt . Im
gesamten Ausreiseverkehr gingen über die Häfen Bremen
»nb Hamburg  im Jahre 1930 rund 164 000 Passagiere
(einschließlich der Auswanderer ) und damit fast genau so
viel wie im Jahre 1926 gegen rund 174 000 im Jahre 1929.
Es ist also ein Rückgang im Ausreiseverkehr über Bremen
und Hamburg um 10 000 Personen gegenüber 1929 einge¬
treten.

• • hersfeld . (Auf der Iagb tödlich verun-
glückt .) Der aus Hagen stammende 57iährige Iagdpächter
H. hatte in der Gegend von Ellershausen zu tun und be¬
nutzte die Gelegenheit , auf einem seiner Hochsitze einenB  zu schießen. Er stürzte jedoch mit dem entsichertenhr von der Leiter . Das Gewehr entlud sich und tötete
den Iagdpächter.

„Komm in meine Liebeslaube — "

Bor dem Kiirteiwroreb
Düsseldors.  9 April , 'Am Montag , den 13. April,

morgen » hki  Uhr beginnt In Düsseldorf der Prozeß grgen
den Massenmörder Kürten.

Für die große Berhandluug waren an der Schupoturn-
Halle, die man schließlich dazu ausersehen Halle , einige
Aenderungen erforderlich , die jetzt beendet sind.

Dem großen Zeugcnausgebot . den zahlreichen Sach¬
verständigen . dem Gericht selbst und den Pressevertretern
— von 100 Anmeldungen konnlen nur 70 berücksichtigt
werden - stehen getrennte Ansen,Hallsräume zur Veiftt-
gung . Die Post hal für die Preise 70 Feruipirchapparale
eingebaut < 8 für den Orts » und >2 fiir den Fernverkehr ),

Den Vorsitz in der Bei Handlung führ , Landgerichts»
direktor Rose,  die Anklage vertritt Oberstaatsanwalt Dr.
G i ch. dle Psllchlverteidlgung liegt in den Händen des
Rechtsanwalts Wehner,

Die grauenhasten Mordtaten der Düsseldorfer Bestie,
die dreioiertel Jahr ganz D e u t j ch l a n d In A u s r e -
P n n ü hielten , sind noch ln aller Erinnerung Zur Per»
hindlung stehen neun vollendete Morde nnd sieben Mord¬
versuche , Außerdem hat Kürten noch In über 40 Fällrn
Brandstislungen verübt , die aber nicht In die Verhandlung
einbezogen werden , well dle für die Brandstiftung zu säl-
lenden Strafen gegenüber den Strasen für dle Mordtaten
nicht Ins Gewicht fallen.

Kürtens erster Mord  liegt schon sehr weit zurück.
Im Jahre 1913 hat er in Köln -Mülheim das zehnjährige
Töchterchen eines Gastwirts Klein erwürg  t.

Erst >6 Jahre sväter , Im Jahre >979 erwachte in dem
Untier wieder die  M o r d I u st Sein erstes Opfer war
im Februar 1929 die achtjährige Raja  O h l i g e r , die,
durch M e f s e r st l che f u r ch t b a r z u g c r I ch t , t. In
der Rübe der Vinzenzkirche aufgesunden wurde . Der Täter
hatte hinterher sein Opfer mit Petroleum übergossen und
zum Teil verbrannt.

Nun reißt die Kette der schauderhasten Mordtaten bis
zur endlichen Verhaftung des Mörders nicht mehr ab.
Noch hatte sich die Erregung über die Ermordung der Rosa
Ohllger nicht gelegt , da wurde am !4, Februar der 53>äh»
rige Invalide Robert S ch e e r mit vielen Messerstichen in
Kopf und Brust tot aufgetundcn . Einige Monate Ist Ruhe,
dann wird am 20. August die Hausangestellte Maria
Hahn  das Opfer der Bestie . Dieses Opfer vergrub der
Mörder bei Papendell . Die Mordtat kam erst heraus durch
einen Brief mit Zeichnung , den Kürten an die Polizei
richtete . Einen Tag später erfolgten gleich drei Ueberfälle.
Die Opfer sind ein Fräulein Goldhausen,  eine Frau
Mantel  und ein Herr G o l d b l u m . Alle drei kommen
mit dem Leben davon . Fräulein Goldhauscn ringt ober
wochenlang mit dem Tode.

Die Aufregung in Düsseldorf wächst Immer mehr . Die
Polizei verfolgt unzählige Spuren , aber vergebens . Drei
Tage später schon, am 24. August , kommt neues Entset¬
zen  über dle Stadt . Bei einer Kirmesfestlichkelt I» Flehe
werden die lZjährige Luise Lenzen  und die fünfjährige
Gertrud Hamacher erstochen  oufqefunden Mit welch
kaltblütiger Ruhe der Täter hier zu Werke ging , beweist
die Tatsache , daß etwa 50 Meter von der Mordstelle ent¬
fernt . KIrmcslärm herrschte . Am Abend daraus wurde die
Hausangestellte Schulte  in den ' Oberkasjeler Rheinwiesen
schwer - verletzt aufgefunden.

Einen Monat war es wieder still Am 30. September
wurde dann die Hausangestellte Ida Reuter  erschlagen
aufgefunden . Der Mörder hatte diesmal nicht wie sonst ein
Messer , sondern einen Hammer  benutzt . Das nächste Op¬
fer war die 20jährige Prostituierte Eiise D ö r r i e r . die
am 12. Oktober durch Hammerschläge schwer verletzt auf¬
gefunden wurde und einige Tage später slarb.

Am ll . November kam dann wieder eine furcht¬
bare Mordtat . An der Mauer der Fabrik Hanlel und
Lueg wurde die fünfjährige Gertrud A lb e r m a n n ersto¬
chen aufgefunden.

Einige Monate vergingen , ohne daß man von dem
Mörder wieder etwas hörte . Hervorragende Kriminalisten
waren fieberhaft auf der Suche , jede noch so kleine Spur
wurde verfolgt . Am 24. Mai endlich konnte die Verhaf¬
tung  des Massenmörders gemeldet  werden
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Ein schneller Schritt erklang.
Vernkoven stand vor den Zurückwelchenden.
»Unbesorgt , wir willen hier recht gut , was wir der

Ehrenschuld eines nahen Verwandten schuldig sind ' , sagte
" mit einem Lächeln , das ihnen Furcht einjagte.

.Nehmen Sie es doch nicht tragischl Ich brauche Geld.
ist natürlicher , wenn man in Rot ist, als daß man sich

seine Schwester wendet und sie um Geld bittet ? "
»Eben ! Ich verstehe ja auch vollkommen , trotzdem ich

"»r ,-i„ Bürgerlicher bin . Also werde ich mir daraufhin
Mauven . Fhnen diesen Scheck zu überreichen . Ich denke,
°»s>es reichen wirv . Ich möchte aber gleichzeitig bemerken,
°"k! cs vas letzte Geld ist, vas Sie von mir erhallen . Wenn
ts oIhu ii  i „ Ihrer jetzigen Lage durchaus nicht gesällt , vann
Sciie» Lie voch nach Australien . Ich besitze dort einen
'" en„ d. ver Sie gewiß gern bei sich aufnehmen wird . —
"crvings . er ist arm und mittellos vor Jahren dorthin
"rgewanveri und hat schwer arbeiten müssen . Für Spicl»
^enschaf , wird er kaum Interesse haben ."

Nlürrijch blickte Theo vor sich hin , mit der Spitze des
Manien Lackschuhs auf den Fußboden klopfend.

»Tann bleibe ich doch lieber hier . Ich sehe nicht ein,
c*Mb ich ,nich ins Ausland abschieben (äffen soll ", er«
“tu’ cr endlich.

, »Ganz wie Sie wünschen! Sie haben ja den Scheck und"rau6»->,
«n"'Gen also vorläufig keine Erpressungsversuche weiter

Grei Zchwester auszuüben . Zudem wußte ich schon
i„ et- daß ver angebliche Selbstmordversuch Helges nur
,j "" den war . Helge hat Ihrem Vater lediglich wilde.
^ ^ si„ ,,ige Szenen aufgcführi . die de» alten Herrn zer»

‘ tb,f n, bis er schließlich zu mir kam und mich durch die

Lüge zwang , mit ihm zu kommen . Run , was war dabei!
Es ist ja gut so. Zwei zerstörte Menschenschicksale sind eine
Kleinigkeit . Trotz und Eigenwille hingegen allcö . Sie eiu»
schuldigen mich bitte jetzt ! Habe ich die Ehre . Sic zum
Abendbroi begrüßen zu können , lieber Schwager ?"

„Leider nicht ! Ich vanke trotzdem viele Male für die
freundliche Einladung . Ich muß leider —"

„Aber entschuldigen Sie sich doch nicht , Theo ! Sie sind
willkommen — heute ebensogut wie ein anderes Mal . Auf
Wiedersehen I"

Mit einer knappen Verbeugung , noch immer das ver¬
bindliche Lächeln im Gesicht, ging Bcrnkoven.

Theo blickte eine Weile vor sich nieder ; dann stieß er
hervor:

„Du , ich habe — mich — vor deinem Manne ge¬
schämt !"

Helge lachte mißtönend . Dann sagte sie:
„Am Ende wirst du dich noch um seine Freundschaft

bemühen ?"
„Vielleicht . Helge ! Diese Freundschaft wäre immerhin

ein Glück für mich. Allerdings lut eS mir leid , daß ich dir
augenscheinlich eine Suppe eiugebrockt habe mit der
albernen Bemerkung vorhin in bezug auf deinen Selbst¬
mordversuch . Augen machte dein Mann — hu ! Zum
Fürchten einfach ! Ra , ich gehe jetzt ! Sieh du zu , wie du
dich aus der Affäre windest !"

Sie lächelte bitter.
„Es gibt nichts mehr hcrauszuwinden — Harald lebt

wie ein Fremder neben mir dahin . Wenn va »̂ Kind nicht
wäre , dann —"

Helge ballte die Hände
„Was wäre vann , Helge ?"
„Dann hätte cr mich längst davongcjagt!
„Um Gottes willen , Schwester , so sieht vcinc Ehe aus ?"

fragte Theo entsetzt.
„To sicht meine Ehe aus ", bestätigte Helge und starrte

an ihm vorüber.
„Und iver trägt die Schuld an diesem Verhältnis,

Helge ?"

.Ich !'
„So ehrlich bist du doch noch. Helge ?"
„Ja . aber ich hasse ihn — hasse ihn . wie ich noch nie in

meinem Leben jemanden gehaßt habe ! Und sollte mir
heute oder morgen ein anderer Mann begegnen , ver mir
mehr Verständnis entgcgcnbringt , dann gehe ich mit ihm
davon , damit du cs immer weißt !"

„Denkst du denn gar nicht an dein Kind ?" fuhr Theo
plötzlich auf.

Helge zuckte mit den Schultern ; dann sagte sie:
„Es liebt mich nicht !"
„Das ist sehr traurig . Nnd noch trauriger ist es , daß

du , die Mutter , auch daran die Schuld trägst . Du hast dich
viel zu wenig um den armen kleinen Kerl gekümmert !"

„Zur Kindermuhme erniedrige ich mich nicht — dazu
sind Dienstboten da ."

„Auch eine Auffassung !" sagte er lakonisch . „Jeden¬
falls komme ich mir neben deinem Manne plötzlich vor wie
ein wertloser , kümmerlicher Gegenstand , den man am
besten wcgwirft . Moralisch hat 's dein Mann ja auch getan.
Ich könnte mich ohrfeigen , so leichtsinnig gewesen zu sein.
— Leb wohl , Schwester !"

„Was willst du tun?
In der Frage lag jetzt doch einige Besorgnis um den

Bruder.
Er lachte.
„Sorge dich nicht , Helge . Es ist wirklich nett von dir,

daß du doch noch ein wenig Imercsse für mciu Dasein
aufbringst . Ich werbe vorläufig bleiben , wo ich bin . Dan»
kann man spälcr ja weiter sehen ."

„Ja ! Und ich werde es auch so halten , Theo ."
„Versuche lieber , vir vie Liebe veines Mannes zurück-

zugewinncn . Helge . Denn cr hal vich geliebtI"
„Ich habe dir gesagt , vaß ich ihn hasse."
„Darauf gebe ich nicht viel . Es wird eine deiner gc-

wohnten Launen fein . Wie kau » ei » Weib , noch vaz » sein
eigenes , vie Mutter seines Kindes , Viesen Mann hassen ?"

Heloe horchte in sich hinein . . , ,
lForlietznua lolgi .)



Ans Nah und Fern
Keine Wiederaufnahme des Pache -Prozeffes.

" Frankfurt a . M . Zu dem neuen stall Pache erhal¬
ten wir von zuverlässiger Gelte folgende Darstellung : Der
Schweizer Staatsangehörige und frühere Fußball -Cham¬
pion Robert Pache , der am 23. Dezember o. I . von dem Er¬
weiterten Schöffengericht wegen fortgesetzter einfacher Kup¬
pelei und fortgesetzten Vergehens gegen das Opiumgesetz zu
einem Jahr vier Monaten Gefängnis verurteilt und Anfang
Februar ds . Js . bedingt begnadigt und aus der Stra Haft
entlassen wurde , hatte , wie mehrfach berichtet , von der
Schweiz aus zur Vorbereitung eines Wiederaufnahmever¬
fahrens Strafanzeige gegen den Kriminalassistenten E . in
Frankfurt erstattet , weil dieser im Zusammenhang mit der
Vernehmung eines Fräulein G . und eines Fräulein K. sich
strafbare Handlungen habe zu Schulden kommen lassen.
Die G . war mit Pache wegen Vergehens gegen das Opium-flesetz angeklagt,wurde aber auf Grund des851 St.G.B.reigefprochen . Gegen die K. ist wegen Kokainschnupfens
rechtskräftig im Wege des Strafbefehls eine Geldstrafe fest¬
gesetzt worden . Pache behauptete nun in seiner Anzeige , der
Beamte E .. der in dem Ermittlungsverfahren amtlich tätig
war , habe der G . bei ihrer Vernehmung als Angeklagte
Kokain gegeben und dadurch ein Geständnis erpreßt (8 3-13
St .G .B .), durch das auch er , Pache , belastet worden sei. Er
behauptete ferner , der Beamte habe zu einer Zeit , als er
die Untersuchung führte , mit Fräulein K. intim verkehrt
(8 174. Ziffer 2, St .G .B .). Schließlich warf Pache dem Be¬
amten noch vor . er habe die K. zu einer falschen Zeugen¬
aussage gegen ihn verleitet . Auf Grund dieser Behauptun¬
gen bat Pache die Staatsanwaltschaft und ,»gleich den Un¬
tersuchungsrichter . ein Wiederaufnahmeverfahren zu feinen
Gunsten einzuleiten . Zum Beweis stützte er sich auf das
Zeugnis der K. und auf eine schriftliche Erklärung der K.
in Form einer eidesstattlichen Versicherung . Die eingehen¬
den Ermittlungen , die der zuständige Staatsanwalt auf die
Anzeige hin persönlich führte , insbesondere die ausführ¬
lichen Vernehmungen der in der Frankfurter Nerventlinik
untergebrachten K. haben hinreichende Anhaltspunkte für
den Beweis einer strafbaren Handlung des Kriminalbeam¬
ten aber nicht ergeben . Deshalb hat die Staatsanwaltschaft
das Ermittlungsverfahren gegen E . eingestellt.

** Frankfurt a . 21t. (Arbeitslose schlachten
selb  st .) Die hiesigen Arbeitslosen haben sich zusammenge-
schlossen und eine eigene Schlächterei gegründet . Sie haben
einen Einkaufsfonds gesammelt , ein ehemaliges Prlvat-
schlachthaus gepachtet und schlachten nun selbst. Hierdurch
sind die Arbeitslosen in der Lage , das Pfund Schweine-
slcisch für 75 Pfennig abzusetzen . Natürlich fühlen sich die
Metzger sehr benachteiligt ; sie haben daher beschlossen, zu
der zur Zeit im Gange ,befindlichen Sammlung für Not¬
leidende nichts zu geben.

** Wiesbaden . (Wie man zu Geld kommt .) Als
Vertreter einer angesehenen Parlümeriefabrik sprach hier
und in anderen Städten ein gewisser Bormann bei Friseu¬
ren vor und bat sie um verschiedene Parfümerien , die er für
einen anderen in der betreffenden Stadt ansähigen Friseur be¬
nötige . Mit einer Begleitperson des Friseurs ging dieser
angebliche Vertreter zunächst zu dem in Frage kommenden
Kunden , ließ den Begleiter draußen stehen , um dann zu
sagen , daß der Friseur in einer benachbarten Wirtschaft sich
aufhalte . Diese Wirtschaft hatte zwei Ausgänge und wenn
die Begleitperson dahinterkam . daß der Herr Vertreter die
Wirtschaft durch den zweiten Ausgang verlassen hatte , ohne
daß der Begleiter es bemerkte , war es zu spät . Er war
unter Mitnahme der entliehenen Parfümerien verschwun¬
den.

** Biedenkopf . (Die Unterschlagungen in der
Kreiskommunalkasse Biedenkopf .) Eine außerordentliche
nichtöffentliche Kreistagssitzung beschäftigte sich mit den
durch zwei Beamten verschuldeten Unterschlagungen bei der
Kreiskommunalkasse , die in Höhe von 8400 RM festgestellt
sind , eine Summe , die sich höchstens auf 10 000 RM erhöhen
kann . Ein nationalsozialistischer Mißtrauensantrag gegen
den Landrat wurde mit 15 Stimmen gegen 1 Stimme bei
6 Enthaltungen von der Tagesordnung abgesetzt.

** Kassel. (Aus dem Zuge gestürzt .) Ein aus
Worms stammender Mann wurde an der Bahnbäschung vor
Leinefelde gefunden . Er war nicht vernehmungsfähig , jedoch
nimmt man an , daß er aus einem auf dieser Strecke ver¬
kehrenden Personenzug herausgestürzt ist.

DI« Unterschristensammlung für Pfarrer Eckert.
V Mannheim . Die als Protest gegen die Aktion des

Oberkirchenrates eingeleitete Unterschristensammlung für den
Führer der sozialistischen Opposition in der evangelischen
Landeskirche Badens , Pfarrer Eckert in Mannheim , der vom
Oberkirchenrat In Karlsruhe seines Amtes enthoben wurde,
Ist abgeschlossen. An Teilergebnissen sind bis jetzt die Zahlen
für Mannheim und Karlsruhe bekannt . In Mannheim und.
Umgebung wurden rund 36 000  Unterschriften gesammelt,"
in Karlsruhe und Umgebung etwa 23 000. Mit de» noch
ausstehcnden Ergebnissen aus dem Oberland wird mit ins¬
gesamt 100 000 Unterschriften gerechnet.

»

V Leimen b. Heidelberg . (U n g l ü cks f a I l bei einem
Brand .) Im Portlandzementwerk brach in einem Kohlen¬
silo ein Brand aus , der gegen 11 Uhr nachts sofort bemerkt
wurde . Die Betricbsfeuerwehr des Werkes konnte den Brand
nach kurzer Zeit löschen. Bei den Reparaturarbciten an einem
eieltrischen Kabel , das sich über einem ttohlensilo befand,
schlug eine Stichflamme aus dem Silo und traf einen mit den
Reparaturen betrauten Lehrling aus Wiesloch. Er trug schwere
Brandwunden am Rücken und Gesicht davon und konnte
nur mit Mühe geborgen werde». Sein Zustand ist schlimm,
doch nicht hoffnungslos.

V Eberbach. (Unfall an der Baustelle .) Der bei
der Ittcrkoricition beschäftigte Bootsbauer verunglückte ober¬
halb des Kraftwerkes dadurch, daß ein Rollwagen der Ban-
stcllenbahn umkippte, wobei er unter de» Wagen zu liegen
kam. Mil einer Quetschung des einen Fußes und einem Un-
terschenkelbruch wurde er in das Bczirlskrankenhaus eingelie-
fert.

V Helmstadt . (Irrtümlich tot gemeldet .) Wie
mitgetcilt wird, ist das bei dem schweren Motorradnnfail am
Gründonnerstag abend schwer verletzte Dienstmädchen Möß-
ner von Kälbertshausen nicht den Folgen ihrer Verletzungen
erlegen, sondern befindet sich auf dem Wege der Besserung.
Der Unfall hatte zwei Menschenleben aekostet.

V Osterburken . (Da « Los der Heimatlosen .)
Anscheinend in einem Anfall von Geistesgestörtheit riß sich
ein heimatloser Wanderer ans der Straße gegen Adelrheim
die Kleider vom Kopf bis zu Fuß vom Leibe und warf sie
von sich. Völlig nackt wurde er von einem Bewohner eines
bi der Nähe befindliche» Hanfes aufgegriffen und ins hiesige
Krankenhaus ausgenommen.

V Mara ». (Die Schiffsbrücke schwer beschä¬
digt .) Amtlich wird gemeldet : Wegen Beschädigung dera sbrücke durch einen Dampfer muhte der gesamte Zug->r über den Rhein bei Marau eingestellt werden . Die
Perfönenzüg « verkehren bis auf weiteres nur bis und ab
Mora » bezw. Marimiliansau . Der gesamte Güterverkehr
wird über Graben -Neudorf — Gcrmersheim umaeleitet.
Die Dauer der Sperre wird sich auf etwa vier Wochen er¬
strecken. Der ffuhgängerverlehr über die Brücke wird auf¬
recht erhalten.

V Baden -Baden . (Milde Strafe .) Wegen Ber-
brechen nach Paragraph 176 wurde der ledige Franz Peter
Karcher aus Kuppenheim , geboren 7. Juni 1877, zur Mindest¬
strafe von sechs Monaten verurteilt und die Untersuchungs¬
haft von einem Monat angerechnet . Da es sich hier um
einen Sonderling handelt , der nur beschränkt zurechnungsfähig
ist, fiel das Urteil sehr milde au ».

V Bühlertal . (Nicht bestätigt und doch mie¬
de  r g e w ä h l t.) Die infolge Nichtbestätigung de» im ersten
Wahlgang gewählten Kandidaten wiederholte Bürgermeistcr-
wahl brachte wiederum die Wahl des Kandidaten der natio¬
nalsozialistischen Partei Karl Fauth , der 39 Stimmen auf
sich vereinigte . Der Kandidat des Zentrums erhielt 16
Stimmen.

V Freibicrg . (P a ke tsch wlndler .) Der Polizeibe¬
richt meldet : In verschiedenen Städten sind sogenannte Pa¬
ketschwindler aufgetretcn . Diese mieten in Hotels nsw. Zim¬
mer für eine Berliner Bankkommission und veranlassen dabei
den Hotelier zur Auslösung von Nachnahmcpaketen . Diese
enthalten aber nur Papierschnihel , sodah die Hoteliers um
den Nachnahmebetrag geschädigt werden . Es ist daher gröhte
Vorsicht geboten.

V Neuenbura (bei Müllheim ). (Von einem Holz-
stamm getroffcn .) Beim Holztransport auf dem Sport¬
platz des Sägewerks der Jmpreva wurde der Arbeiter Scheib
von einem Stamm so schwer auf den Fuß getroffen , daß er
in die Klinik gebracht werden muhte . Man hofft , den Fuh
retten zu könne».

V Bonndorf . (Beim Baumfällen tödlich ver¬
unglück  t .) Der 19jährige Ernst Möbius von hier verun¬
glückte beim Holzhauen im Stadtwalde dadurch tödlich, daß
ein fallender Baum den daneben
eine» Ast abrih , der beim Abs
der Schläfe tras und den sofort
schwergeprüsten Familie wendet s

tehenden Baum streifte und
urz den jungen Mann an
gen Tod herbeiführte . Der
ch allgemeine Teilnahme zu.

varmftadl . (Aus dem Gerichtsfaal .) Wegen
fahrlässiger Tötung und Körperverletzung hatte sich «in
Geschäftsführer aus Mannheim vor der Großen Strafkam¬
mer zu verantworten . Der Geschäftsführer fuhr an einem
Septembertag durch die Frankfurter Straße in Darmstadt
und stieß mit seinem Auto mit einem Motorradfahrer aus
Nied zusammen , der aus dem Rhönring kam. Der Motor¬
radfahrer wurde getötet , oie Beifahrerin aus Darmstadt
wurde verletzt . Das Urteil des Bezirksschölfengerichtes lau¬
tete auf drei Monate Gefängnis wegen fahrlässiger Tötung
und Körperverletzung . Hiergegen hat der Angeklagte Be-
rulung verfolgt . In der Begründung des Urteils wurde
gesagt , daß der Angeklagte mit zu großer Geschwindigkeit
aesahren sei. Die Berufung ist auf das Strafmaß be¬
schränkt . Die beiden Sachverständigen sind der Ansicht, daß
ein Verschulden des Angeklagten vorliege , räumen aber
auch die Möglichkeit eines Mitverschulden » seitens de» Mo¬
torradfahrers ein . Die ganze Oertlichkeit fordere eine er¬
höhte Sorgfaltpflicht . Der Angeklagte mußte annehmen,
daß der Motorradfahrer die Straße queren und in die Blu-
menlalstraße einbieaen wollte . Die Große Strafkammer
setzte die Strafe auf zwei Monate herab . Sie kam zu der
Ansicht, daß der Motorradfahrer nicht frei von Schuld
sei. er habe das Vorfahrtsrecht beachten müssen.

varmftadl . (Grober  U n f u g.) Gegenwärtig wird !n
Darmstadt die Ausstellung „Der Mensch " gezeigt . Nun
wurden von unbekannten Tätern mehrere wertvolle Re¬
klameschilder der Ausstellung in der Rheinstraße gewaltsam
demoliert . Für die Ermittlung der Täter ist eine Belph-
nung von 100 Mark ausgeseht . — Weiter wurde in der
Nacht an dem Hause Wilhelmmenstraße 52 eine Schaufen¬
sterscheibe im Werte von 800 Mark eingeschlagen : auch In
diesem Falle sind die Täter noch nicht bekannt ..

Darmstadt . (Neuer Geschäftsführer des Hes¬
sischen  L a n d b u n d e s .) Für den tödlich verunglückten
Geschäftssührer des Hessischen Landbundes . Dr . Kleinfurt,
ist der seitherige Schriftleiter der „Neuen Tageszeitung " ln
Friedbera , G .Dümas , zum Geschäftsführer des Hessischen
Landbunves bestellt worden.

Hirschhorn a . N . (Tödlicher Motorradunfall .)
In den Mittagsstunden ereignete sich auf dem freien Platz«
ein schwerer Motorradunfall , dem ein junges Menschenle¬
ben zum Opfer fiel . Ein Motorradfahrer mußte plötzlich
mehreren entgegenkommenden Autos ausweichen , wobei er
zu stark bremste , so daß sich sein Rad und Beiwagen über-
schlugen. Die Mitfahrerin , seine junge Braut , erlitt bei dem
Sturz so schwere, innere Verletzungen , daß sie nach kurzer
Zeit im hiesigen Krankenhaus starb.

Offenbach . (Ein Kind überfahren und ge¬
tötet .) 2tuf der Landstraße Bieber —Obertshausen wurde
in der Nähe des Gutshofes Waldhof ein sechs Jahre alter
Knabe namens Heinrich Lukas aus Bieber von einem
Frankfurter Personenkraftwagen überfahren und auf der
Stelle getötet . Den Führer des Autos soll keine Schuld
treffen.

Offenbach . (Einen Polizeibeamten überfah¬
ren)  In der Frankfurter Straße wurde ein Polizeibe¬
amter von einem Motorradfahrer , der ohne Licht fuhr , an-
gefahren . Der Beamte wurde zu Boden geschleudert und
erlitt eine Gehirnerschütterung , oie seine Ueberführung ins
Studtkrankenhaus notwendig machte . Als Täler kommt ein
Metzgergeselle in Frage , der auf den Beamten losgefahren
ist, um sich eines Strastnandates zu entziehen.

Bodenheim . (Schwerer Unfall durch Platzen
eines  D a m p f r o h r e s .) In der Backstube des Bäcker¬
meisters I . Acker vlatzte ein Leitungsrohr . Hierdurch wurde
der Backofen völlig demoliert . Ein Stück des Rohres fiel
dem 19jährigen Bäckerburschen an den Arm , wodurch die¬
ser einen doppelten ' Armbruch davontrug . Ein Bäckerlch»
lina erlitt durch das Heike Waller leichte Brandwunden im

Gesicht. DI« Ursache de» Unglück» ist noch nicht geklärt tu.
Verletzten erklären , daß Ueberdruck nicht vorhanden * *
wesen sei.

Sprendlingen (Rheinhessen ). (Den Verletzun

fl»-

e r l egen .) Zu dem schweren Motorradunfall, "von ^
der 22jährige Landwirt Böhm au » Grolsheim mit seinem
Freund , dem 20jährigen Dautermann au » Siefershelm »nx
der 17 Jahre alten Käte Wirth , Siefershelm , auf der SW,.,
nach Sprendlingen betroffen wurden , wird gemeldet dab
der am schwersten verletzte Böhm Im Binger Krankenhau,
seinen Verletzungen erlegen ist. Die beiden Mitfahrer h».
den ebenfalls beträchtliche Verletzungen.

Gießen . (Todesopfer eine » Bergwerk,un.
f a l l e s .) Nach mehrtägigem schweren Schmerzenslager in
der hiesigen Chirurgischen Klinik ist der 46 Jahre
Bergmann Karl Rau aus Weickartshain , der , wie berichte,
in dem Eisensteinbergwerk bei Atzenhain am Samstag von
niederstürzenden Gesteinsmassen verschüttet und sehr sthwer
verletzt worden war , jetzt an den Folgen de» Unfalles ver-
ftorben.

N Saarbrücken . (Das „Schlafzimmer
S ch n a p s b r e n n e r e I.) In Merzt

in Der
. . . , ist die Eteuerbe-
Horde Alkoholverschiebungen auf die Spur gekommen . Der
Brennereibesitzer Otto Zimmermann hatte sich über de,,
Tankraum der Brennerei ein „Schlafzimmer ^ einrid>ttn
lassen . Eine unscheinbare und gut verdeckte Oeffnung in
dem Zimmerboden gestattet die Führung eines Schlauch,,
in die Ventilöffnung des Sammelbeckens und die unbe-
merkte Entnahme des Alkohols . Ehe jedoch die Steuerb,-
Hörde zugreifen konnte , war Zimmermann bereits mit den
Geschäftsbüchern des Betriebes verschwunden . Die von
Zimmermann verübten Steuerhinterziehungen sollen weil
mehr als 200 00 Franken betragen.

X Ludwigshasen . (Lieferauto gestohlen .) Bi « ich,
noch unbekannte Täler machten sich zu Beginn de» Wochen-
Marktes auf dem neuen Marktplatz einen günstigen Augen¬
blick zunutze und fuhren mit dem Lieferauto »ine» Händler,
aus Heiligenstein, auf dem sich Körbe mit Gemüse im Werle
von etwa 160 Marl befanden , davon . Das gelb-brnnn
lackierte Auto trägt die Nummer ll D 497.

X Ludwigshafen . (Friedhofschänder .) In einer
der letzten Nächte wurden im Friedhof Rheingönheim an
mehreren auf Gräbern angepflanzten Buchsbäumen Acste ab¬
geschnitten und mitgenommen . Als Täter stellte die Polizei
zwei jugendliche Tagner von Rheingönheim fest, die die
Zweige an ein Ludwigshafener Blumenhaus verkauft hatten.

X Frankenthal . (Fortgang des Meineidspro¬
zesses Schneider .) Der Meineidsprozeh gegen den Reu-
stadter Tarrunternehmer Schneider wird am 20. April seine
Fortsetzung finden . Es sind noch eine Reihe von Zeugen
geladen.

X Griinstadt . (Die Ehefrau mit einem Beil
schlagen .) Das hiesige Amtsgericht verurteilte den 45 Jahre
alten Maurer Johannes Dietzel von Albsheim a . E . wegen
gefährlich r Körperverletzung zu fünf Monaten Gefängni,
icnd den Kesten des Verfahrens . Ferner wurde für eine
anr 30. Januar 1929 ausgesprochene Gefängnisstrafe von
drei Monate », auf die der Angeklagte Straferlah bis 1. Ja-
nu rr 1932 erhalten hatte , Strafvollzug angeordnet . Dietz'l
war am Abend des 23. Januar in betrunkenem Zustrnd
nach Hause gekommen. Es kam zu Auseinandersetzungen mit
seiner Frau , in deren Verlauf er dieser mit einem Beil j
einen Schlag auf den Kopf versetzte. Di « Frau muhte sich
sofort i-l ärztliche Behandlung begeben. In der Verhandlung
erklärte de: Angeklagte , in Notwehr gehandelt zu haben, da
seine Frau mit der Mistgabel gegen ihn oorgegangen sei.

X Leimersheim . (Schwer « Bluttat .) Ein « schwe« I
Bluttat wurde hier verübt . Ein « Anzahl Kuhardter Burschcnj
durchzog wiederholt schreiend und sohlend das Dorf . I"
einer Wirtschaft , wo sie Streit beginnen wollten , wurden si>
von den Gästen kurzerhand an die Luft gesetzt. Sie zogen
nun in andere Wirtschaften und begannen wieder Streit. >
Nachts gegen 12 Uhr kam ein Trupp durch» Dorf und be¬
gann eine Schieherei , bei der der hiefiae Arbeiter Gustav
Marthaler drei Schuhoerletzungen erhielt . Er muhte nach
Karlsruhe ins Krankenhaus verbracht werden . Der Hol)' I
'chuhmachcr Otto Wolf erhielt zwei Schüsse in den Ob«'
chenkel. Die - Gendarmerie Rülzheim hat mehrere Verhol¬
ungen vorgenommen.

X Haardt . (Ein grobe » Schuldkonto .) Dem ve- !
gen schwerer Kuppelei oerhasteten und in» Amtsaerichtigc- |
sängnis Neustadt eingelieferten Strauhwirt Jakob
konnte, wie gemeldet wird , nachgewiesen werden, dah

Weivtz
er >e»

bem
de»

längerer Zeit in mebr als über einem halben hundert Fälle»
sich der Kuppelei schuldig gemacht hat.

X Speyer . (Unter schwerem Verdacht .) Ei » $
Jahre alter , von seiner Frau getrennt lebendrr Schiff" ov" !
hier wurde wegen Meineidsvrrleitung festgenommen und >"
das Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert . Es liegt ihm )“'
Last , mehrere Personen in seinem Ehescheidungsprozeh )" |
falsche-, Angaben verleitet zu haben.

X Ramstei ». (Brandstiftung au » Rache .)
ihn die Eltern aus dem Hause gewiesen hatten , steckte v«
27 Jahre alte Invalide Ludwig Pfeifer die mit Stroh 8*
füllte Scheune seiner Angehörigen in Brand . Di « Scheu"'
ging in hellen Flammen aus und brannte nieder . Ws 'fj
wurde verhaftet und in« Amtsgerichtsgesängni » i
eingeliefert.

X Venningen . (Den Fuh abgefahren .) Aus .d" !
Heimfahrt vom Venninger Dorderwald , wo er mit
Fuhrwerk Holz geholt hatte , rutschte der 23jährige Sohn
Landwirtes Ferdinand Adam von hier aus und kam m» D
rechten Bein unter den schweren Wagen . Tin Vorderrad g>»
ihm über das Bein oberhalb des Fuhknöchels und dru |
den Fuh ab.

X Kaiserslautern . (B uchdruckerprüfung «>' -) ,
Handwerkskammer der Pfalz beabsichtigt, Ende A"'
den 4 Prüfungsbezirken der Pfalz eine Zwischenprü
Buchdrnckcrlehrlinge sämtlicher Buchdruckerelen der Pf
nehmen zu lassen.

X Pirmasens . (15000 Worte auf einer P " '
karte .) Einem Angestellten des hiesigen Stadtbauam
Eugen Masson , ist es gelungen , rund 15 000 Worte aus ' ' „. s
Fläche unterzubringen , die genau der einer normaleni '
karte entspricht. Bei der Niederschrift handelt es stiy ^ i
eine Novell : von Thomas Mann („Tristan " ), die mit!  ^
Vergrößerungsglas deutlich zu lesen ist. Die letzte J
leistung Massons auf diesem Gebiete — 6100 Wo"
war kürzlich überboten worden.
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